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J/S  23 . Erstes matt  Samstag , den 21. Jeöruar 1914.
Kekanutwachnng.

Der Entwurf des Haushaltsplanes der
hiesigen Stadtgcmeinde für das Jahr 1914 liegt
gemäß § 76 der Städteordnung vom 16. ds . Mts.
an acht Tage lang im Rathause zur Einsicht der
Gemeindeangehörigen offen.

Idstein,  den 12. Februar 1914.
Der Magistrat:

_ Leichtfuß,  Bürgermeister.
deutscher Reichstag.

— 19. Febr. Tagesordnung Justizetat 4. Tag.
Zuerst erfolgt die Aussprache über den Fall der
Witwe Hamm in F̂landersbach, die wegen Beihilfe
an der Ermordung ihres Mannes zu 14 Jahren
Zuchthaus verurteilt wurde, aber unschuldig ist.
Zu der Angelegenheit sprechen die Abgeordneten
Tittmann (Soz.), Pfeiffer (Ztr.), Heckscher(Vp.)
und Schultz (Rp.). Die Redner geben der Hoff¬
nung Ausdruck, daß die Wahrheit und Gerechtig¬
keit zum Siege führen inöge und betonen da¬
bei die Notwendigkeit der Reform des Wiederauf¬
nahmeverfahrens. Dann folgten die Abstimmungen
über verschiedene Resolutionen. Der Antrag der
Nationalliberalen und Konservativen, die von der
Budgctkommission gestrichene Stelle eines 6. Reichs¬
anwalts wieder hcrzustellen, wird nach kurzer Be¬
fürwortung durch den Abgeordneten Dr. Junck an-
genommen. Damit ist der Justizetat erledigt. Cs
folgt der Marineetat. Der Abg. Noske (Soz.)
fordert eine Verminderung der Rüstungen und inter¬
nationale Verständigung. Staatssekretär Tirpitz
legt den Standpunkt der Marineverwaltung zu den
verschiedenen angeregten Fragen dar und gibt da¬
bei auch Aufklärung über die beiden Unglücksfälle
der Zeppelin- Luftschiffe. Die Hinterbliebenen der
Verunglückten bekamen die höchste zulässige Pension.
Nach dem Staarssekretär spricht der Abgeordnete
^rzbergcr, der namentlich unser Verhältnis zu Eng¬
land berührt und dabei betont, daß es eine Ver¬
sündigung mit England um den Preis der deutschen
^eewehr aus nationalen Gründen nicht geben könne.
Die Weiterberatung wird 'auf Freitag 1 Uhr »er»
tn9t. Vorher kurze Anfragen. Schluß 6' /« lehr.

preußischer Landtag.
— k9. Febr. Im Abgeordnetenhause kam heute

nach der Annahme des Entwurfes zur Erweiterung
des Stadtkreises Danzig in zweiter und dritter Lesung
zum Anträge gegen die Berliner Unsitllichkeit und  den

Hinter Wolken
leuchtende Sterne!
Original-Roman von Karl Schilling.

Fortsetzung.) (Nachdruckverboten .)

^ Tante Auguste gedachte erst morgen zu reisen.
Seifengeschäft konnte sie getrost ihrem Manne

fsi» überlassen, und die drei Kinder, mit denen
utbe er auch fertig werden, die dicke Male, das

vausmädcheu, ging ihm ja tüchtig mit zur Hand.
beim Eintreffen der Trauerkunde hatte sie

^ , ihrem Manne alles erwogen und verabredet,
seî dieser schmerzlichen Angelegenheit zu tun
schi gleichzeitig kamen sie zu dem Ent-
tzZ'ßk. Elfrieden, dem einzigen Kinde ihrer lieben
^.chwestg^̂ in ihrem Hause ein neues Heim anzu-

Alfens Verlobung änderte an diesem Vor-
Frel>?^ ts, im Gegenteil, es war der Tante eine
vonV ""d ein Stolz, den vornehmen Bräutigam
SK * . Mistenden Sorge, wie er das geliebte
»n h •*l ^ zur Hochzeit mütterlich schützen und

11  ereilen solle, befreien zu können.
. . ?̂blwer halle nur zagend seine Zusage ge-

die etwas aufdringliche Gastfreundschaft-
x.? , eu  der Tante Auguste erschien ihm nicht ganz
ibt' ÖU<̂^ gte er Zweifel, ob sich seine Braut mit
J  ?m AJten Empfinden in der immerhin engen,
jj,,. "u V2At dieser Kleinkaufmannsleute wohl fühlen
h. e.° ®r trug auch dieses Gefühl des Unbe-

noch in sich, als die Trauergäste bereits
abgereist waren. Auf jeden Fall wollte er

Berliner Schutzleuten, für die Herr Liebknecht sonder¬
barerweise eine Lanze brach. Herr Cassel führte Be¬
schwerde darüber, daß Eugen Richters Denkmal in
die Ecke der Bernburgerstraße gestellt werde. Herr
von Dallwitz lobte Herrn von Jagow als tüchtigen
und organisatorisch befähigten Beamten. Der Antrag
aus Bekämpfung der Unsittlichkeit wird mit den
Stimmen der antragstellendenPartei angenommen.
Der freisinnige Antrag wegen der Berliner Schntz-
mannsvereinigung wird gegen die Linke und die
Polen abgeleht. Bei dem Titel Polizeiwachlmeister
will Herr Liebknecht durchaus wissen, ob Herr von
Jagow wegen Körperverletzung vorbestraft ist. Er
beruhigt sich erst, als er mehrere Male zur Sache
gerufen wird. Bei dem Kapitel Polizeiverwaltungen
in der Provinz werden die verschiedensten Wünsche
laut, wie Reformen im Polizeiwesen und sonstiges.
Um 5 Uhr erreichte die Sitzung ihr Ende.

pÄttsche"RmöschU
Deutschland.

Berlin , den 19. Februar.
— Die Reichstagskommissiou lehnte die Ein¬

führung der völligen Sonntagsruhe mit 17 gegen
11 Stimmen ab.

— Es verlautet, daß die Reichsbank eine Divi¬
dende von 8,42. v. H. Vorschlägen wird.

— In der ersten Gesellschaftsversammlung des
Kalisyndikats teilte der Vorsitzende mit, daß der Kali¬
absatz im Jahre 1913 auf 191 Millionen gestiegen sei.

hd Köln, 19. Febr. Die albanische Deputation
langte unter Führung von Essad Pascha heute Morgen
'jäl  Uhr mit dem Luxuszug, von Genua kommend,
mit Gefolge von 8 bis 10 Personen aus dem Haupt¬
bahnhofe an und begab sich alsbald in das Exzelsior-
Hotel, wo sie mehrere Tage verweilen wird. . Am
Samstag wird die Deputation nach Neuwied fahren,
um in feierlicher Weise dem Prinzen zu Wied die
Krone Albaniens anzubieten. Die Deputation wird
sich heute mit dein Prinzen in Verbindung setzen,
um den Text der Ansprachen, die am Samstag ge¬
wechselt werden sollen, scstzustclle».

Dom Ausland.
hd Paris , 18, Febr. Die Zahl der Krank¬

heitsfälle in den französischen Garnisonen ist noch
ständig im Wachsen begriffen, und die heute hier
vorliegenden Meldungen lassen erkennen, daß alle
zur Bekämpfung der Seuche ergriffenen Maßnahmen
bisher erfolglos geblieben sind. Niemals seit dem
die Gelegenheit wahrnehmen, um Tante Augustens
Wesen heute Abend gründlich zu erforschen; denn
das stand bei ihm fest, er würde nur dam: mit
Ruhe der nächsten Zukunft entgegen gehen, wenn
ihn: die Gewißheit ward, daß seine Braut an einem
Orte weilte, wo sich liebende Hände über sie
breiteten.

Tante Augulle ließ aber dem jungen Doktor
gar keine Gelegenheit, eingehende Seelenstndien an
ihr zu treiben; denn sie entwickelte sofort mit
großer Willensfestigkeit ihre Ansichten über das,
was jetzt zu geschehen habe und verstand dabei gar
trefflich, seine Meinung herauszulocken und ihn für
ihre Wünsche zu stimmen.

Das Haus sollte möglichst bald verkauft werden,
damit Elfriedens Vermögensverhältnisse in Kürze
klare Regelung erfahren konnten. Frau Kreisch
würde bis zur völligen Auflösung des Hausstandes
die Wirtschaft führen und Herrn Dr. Helmer bis
zu seiner Uebcrsiedlung versorgen. Elfe aber sollte
das Nötigste ihrer Sachen packen und bereits
morgen Vormittag mit ihr heim nach Frauenberg
reisen.

Eise fuhr bei der letzten Aeußerung der Tante
erschrocken auf, und auch Helmer erhob lebhaften
Widerspruch. Aber Tante Auguste ließ sich nicht
von ihrenr Plane abbringen. Sie legte dar, daß
doch Helmer mit Clfriede unmöglich allein in dem
Kändlerschen Hause wohnen könne, ohne das Urteil
der Leute unliebsam herauszufordern und die eigene
Ehre zu gefährden. Sollte aber Helmer für die
paar Wochen erst noch einen Wohnungswechsel
vornehmen, lediglich um Elsriede dann und wann
ein Stündchen sprechen zu können? War es nicht

Ausbruch der Epidemien haben sich an einen:
einzigen Tage so viele Todesfälle ereignet wie
gestern. Von den 198 Erkrankten, die in: Hospital
von Orleans darnieder liegen und sämtlich den:
131. Infanterie-Regiment angehören, sind abermals
drei Personen gestorben. In Marseille erlagen
drei Kranke der Seuche, in Montpellier zwei, in
Saurges einer. Von: 197. Infanterie - Regiment
starben gestern vier Erkrankte an der Genickstarre.
Auch die Zahl der Neuerkrankungen ist ziemlich be¬
trächtlich. Allein von: 26. Artillerie-Regiment sind
250 Soldaten ins Hospital eingeliefert worden.

hd Paris , 20. Febr. Der Prinz zu Wied ver¬
abschiedete sich gestern Nachmittag 3 Uhr vom
Präsidenten Poineare und stattete nacheinander den:
englischen und russischen Botschafter, zuletzt dem
Senatspräsidcnten Dubot und dem Kammerpräsidenten
Dechanei kurze Besuche ab. Erst um 6 Uhr abends
kehrte der Prinz wieder ins Hohl zurück, lim 11
Uhr abends verließ er Paris , um »ach Neu-Wicd
zurückzukehren.

hd London, 20. Febr. Dem Prinzen zu Wied
ist bei seinem Besuch in London die vollste Unter¬
stützung Englands zngesichert worden.

hd Konstantinopel, 20. Febr. Die Einzelbe-
stimmungen des deutsch-französischen Abkommens über
die Bahnkonzessionenin Kleinasien waren an den
amtlichen türkischen Stellen gestern Nachmittag noch
nicht bekannt. Jedoch kann die Ratifizierung der
Abmachung durch die Türkei als sicher gelten. Nach
dem Eindruck befragt, den die deutsch-französische Ver¬
ständigung in Stambnl genracht hat, erklärte ein
hervorragendes Mitglied des Kabinetts: Wir haben
nur einen Wunsch, daß alle Verhandlungen rasch ab¬
geschlossen werden.

hd Konstantinopel, 20. Febr. In gut infor¬
mierten Kreisen verlautet, daß das Anerbieten der
rumänischen Regierung, die Vermittlung zwischen
der Türkei und Griechenland in der Jnselsrage zu
übernehmen, von der türkischen Regierung ange-
noinmer: worden sei. Die griechische Regierung
hat bereits seit langem ihre Zustimmung zu einer
solchen Vermittlung erteilt. Die ersten Schritte
werden binnen kurzen: von den: rumänischen Ge¬
schäftsträger in Athen getan werden. Sobald die
Möglichkeit einer Einigung besteht, werden Veniselos
und Djcnal Pascha eine Zusammenkunft haben, um
die Frage entgültig zu regeln.
besser, sie legten sich beiderseits das Opfer kurzer
Trennung ans, um dann in völliger Vereinigung
das entbehrte Glück in doppelter Schönheit zn ge¬
nießen? Auch war es doch nicht zu verachten, daß
sich jetzt die gute Gelegenheit bot, Elsriede unter
so mütterlichem Schutze nach Frauenberg reisen zu
lassen.

Das Brautpaar konnte nicht anders, als den
verständigen Ausführungen der Tante zuzustimmen,
wie schwer es ihn: auch wurde. Und als dann
Tante Auguste in warmen Tönen ihr Hauswesen
so drollig zu schildern wußte, ihren guten Haus-
tyrannen Theo, ihre drei Kinderlein, die dicke
Male, da verblich Helmers Vorurteil und die Tante
fing an, ihn: lieb zu werden.

Wem: nur die Trennung von Elfe nicht so
schnell nötig wäre! Er fühlte, seine Braut brauchte
gerade in diesen Tagen seine Gegenwart sehr
und auch ihm würde sie schmerzlich fehlen. Sie
hatten ja kann: ihr Glück gefunden und sollten nun
schon sich die Hände zn langem Scheiden reichen!

Da :var es wieder Eisriede, die zuerst die heißen
Eigenwünsche des Herzens niederrang, und, nur
das wahre Wohl ihres Geliebten wollend, der Tante
erklärte, daß sie ihrem Entschlüsse dankbar bei-
stimme und — schwer gepreßt kamen die Worle von
ihren Lippen — bereits mit ihr abzureisen gedenke,
falls Manfred nichts dawider habe. Mit schauen¬
den: Sinn erkannte Helnier die Größe ihres Ent¬
schlusses und stolze Rührung überkam ihn. Er faßte
zärtlich Elsens Hand und führte sie, ehrfürchtig vor
solcher Seelenvornehmheit an seine Lippen.

Der letzte Abend mit der Geliebten! Alles
Gute, alles Zärtliche wurde nochmals in Helmer



Le« .
Idstein , den 20, Februar 1614.

Idsteins Heimatfest.
Nun hat auch Idstein sein Erinnerungsspiel an die

große Zeit vor einem Jahrhundert , Das ist für die
Stadt doppelte Freude : sie brauchte nicht auswärts zu
gehen, um sich geistige Werte zu leihen, einer ihrer
Söhne , ein begnadeter Jünger Apolls , hat in die Saiten
gegriffen und ein dramatisches Heimatlied gesungen.
Ja , der ist in tiefster Seele der Heimat treu.

Feiern und Feste sind freilich verrauscht . Der Jubel
der Jahrhundertfeier ist dahin . In Idstein wird er
nochmals lebendig. Das neue Stück wirkt tiefer und
begeisternder als alle noch so sein geschliffenen Sätze
warmer Festreden. Das ist sofort klar, bedenken wir
nur , daß durch Taten und Handlungen eher Feuer er¬
zeugt wird als durch Worte . Und das Stück macht
Stimmung.

Was ist's nun mit diesem Heimatfestspiel? Wir
können nicht des Aristoteles dramatische Kunstgesetze
heraufbeschwören, nicht Lessings Dramaturgie zur Hand
nehmen. Wir dürfen das nicht. Schambier  nimmt
uns das Recht dazu : bezeichnet er sein Stück doch nicht
als Drama , er nennt cs Zeitbild aus dem Jahre 1813.
Damit hat er nicht zu viel behauptet . Wir dürfen um
das Werk herumgehen wie um eine Plastik. Von jeder
Seite , von jeder Gestalt aus gesehen stimmen Maße
und Verhältnisse, jede Person ist in ihrem vollen Lebens¬
recht gesehen und herausgestellt . Ein wirksames Bühnen¬
stück in Bildern ist dieses „Abseits der Heerstraße" :
Die Zeitbilder tragen saftiges Leben, die Situationen
sind nicht mühsam umständlich, breitspurig , wirklichkeits¬
verwirrt , nein, sie sind farbengesättigt mit edlen Tönen.
Darüber hinaus hat auch der Ausbau noch wirklich
Schöpferisches aufzuweisen. Große und eigenartige
Werte ruhen in dieser Charakterstudie „Karl ". Der
Konflikt zwischen Vaterlandsliebe und Familiengefühl
ist gegeben. Er kann natürlich in Bühnenbildern nicht
vollständig ausreifen , aber in seiner Grundstimmung
ist er da . Und endlich siegt die große Idee über die
starke Nützlichkeitsphilosophie: da ruht der dramatische
Konflikt, der den ganzen Bildern Leben verleiht und
ihnen unser Interesse sichert. Nun ist das Ganze noch
von den immerhin engen Verhältnissen des Löwen¬
wirtes aus gesehen, gleichsam durch die Brille Idsteins,
aber gerade diese heimische Luft löst den unendlichen
Beifall aus . Was groß und ernst und tief an diesem
Stück wirkt, ist die Sättigung mit Heimatlust und
Heimatleid, die Durchtränkung mit Heimatgeist.

Als dieses Bühnenspiel über die Bretter ging, war
fast ganz Idstein zum Fest gerüstet. Nicht enden wollte
der Beifall der Menge, die den Dichter und die Dar¬
steller prächtig ehrte. Es war auch wohlverdiente
Ehrung.

Die Bretter waren recht wohnlich eingerichtet. Die
altertümlichen Möbel verfehlten ihre Wirkung nicht.
Nur eins war zu sehr übertrieben : Schauspieler werden
nicht beschmiert mit Farbe , sondern nur geschminkt,
Die Schminke soll doch nicht die Natur entstellen, sondern
nur einen fehlenden charakteristischen Zug ergänzen,
aber der arme Hanchristian war so „verbösert ", daß er
einem wilden Sioux ähnlicher sah als einem ehrbaren
Jdsteiner Gerber . Das sind ja immerhin kleine Aus¬
stellungen. Sie müssen aber beobachtet werden, weil
der Weg zum Lächerlichen hier nur eine kurze Spanne ist.

Die Darstellung war gut . So echt behäbig stolziert
der Löwenwirt (Herr Witt) umher. Es war der selbst¬
bewußte Bürger , der etwas auf sich und sein Haus
hält und über das Wohl seiner Kinder wacht. Recht
kam das zum Ausdruck im Spiel . Dieser Gesichtsaus¬
druck, diese Handbewcgungen : sie zeugten von tiefer
Erfassung der Rolle, die ihr Vorbild im Wirt in Goethes
„Hermann und Dorothea " hat . Seinem Vater eben¬
bürtig war der Sohn (v. Söhnen ). Man wird versucht
sein, mit Dichter und Darsteller über das Theatralische
dieser Rolle zu rechten. Doch würde jeder Vorwurf
von Verkennung des ganzen Zeitgeistes zeugen. Karl
verkörpert die brausende Jugend . Und nun erst die
akademischeJugend von 1813! Es ist Begeisterung,
die wie Balsam von den Lippen Karls träufelt , jugend¬
licher Idealismus . Wer diesen Idealismus belächelt,
der versündigt sich an Jugend und Deutschtum, wer
ihn aber gelten läßt , der hat zugleich tiefstes Verständ¬
nis für des Löwenwirtcs Sohn . Der Schluß des
zweiten Bildes dürste noch theatralischer sein. Dieses:
Vater , ich räche dich! stellt den Höhepunkt dar . Wenn
Karl so recht verstehen will , was cs heißt : dieses Ge¬
löbnis ablegen, so soll er mal in „Wallensteins Tod"
Maxons Abgangsverse lesen. Aber ich glaube : Karl
hat das nicht nötig, er besitzt noch Feuer genug in Re-
ftrve^ nurF )en Funken springen lassen. Die Tochter

wach. Elfriede sollte noch einmal fühlen, daß er
nicht aus Mitleid, sondern aus Liebe um ihren
Besitz geworben habe. Eine schöne Erinnerung ver¬
goldet ja lange alles Trübe und Dunkle koinmen-
der und vergangener Tage.

Tante Auguste war im Lehnstuhl der seligen
Frau Kändler eingcnickt und träumte von ihren
Lieben, die der Mutter Wiederkommen ersehnten.
Dr. Heliner hatte sich in einen hohen Stuhl am
Fenster, dem Lieblingsplatze Elsens gelehnt. Neben
ihm, auf einem holzgeschnitzten Bänkchen, saß Elfe
und schmiegte den feinen Kopf an seine Seite.
Beider Herzen waren zu voll, um Worte des Aus-
tausche? zu finden. Dazu kam, daß das Zimmer
in weichem Dunkel lag, und der schwache Dust der
hier gelegenen Totenblumen den Raum mit weh¬
mütiger Stimmung erfüllte.

Helmers Gedanken nmspannten noch einnial
das, was seinen: Leben die letzten drei Tage ge¬
worden waren. Morgen würde er wie immer
seine» Unterricht erteilen, zwischen ihm und Cl-
fricde würde eine iveite Länderstrccke liegen — ist
unser Dasein nicht ein bunter Traum?

Elfricdcns Gedanken gingen ähnliche Wege.
O tiefes Geheimnis des Menschenschicksals! Die¬
selbe Stunde, die ihr das Liebste nahm, gab ihr
die Erfüllung dessen, wonach ihre Sehnsucht so
heiß gefleht hatte. Wie ein Wohltäter schien ihr
der Geliebte, und in demütiger Hingabe wollte sie
ihn: dienen und die Hände sorgend unter seine Füße
breiten!

Ter letzte Abend! Wie würde es morgen sein?
Ach sie durste den Gedanken garnicht weiterdenken,

des Löwenwirtes (Frl . Irma Oppermann ) durfte viel¬
leicht etwas mehr Jdsteinerin sein. Sie war zu zart
und feinnervig , der etwas massive Einschlag fehlte ihr.
Als Geliebte des „Hanjer " spielte sie ganz gur. Ganz
vortresflich war nun aber die Goth (Frl . Pauline
Frankenbach). Sie hat ihrer Rolle eine solch indivi¬
duelle Note verliehen, daß diese Leistung nicht mehr zu
steigern ist. Löwenwirt , Du konnst kan bessere Mann
for bei Anna sinne. Ja , der Hanjer (Herr Emil Best)
gefällt Dir , mir (dem Kritiker- nicht »linder. Und der
Douanier Läcomb zeigt wirklich Geist — Verzeihung:
espritl Es ist gewiß nicht leicht, in dieser Weise sein
geliebtes Deutsch zu spicken mit welschen Formen . Sein
ganzer Stolz ist die grande Nation. Jede Geste zeigte
die Begeisterung für den Kaiser und nicht einen
Angriff auf den windbeuteligen Franzos möchte
er ungerochen lassen. Neben seiner Zollschnüffelei
hat er noch ein bedenkliches Gewerbe, dieser Douanier
(Herr Franz Maurer ), von dem die Bänke im
Ticrjardin an der Escher Straße erzählen . Da 'orkt
er genau , 'ört deutlik die S —timme der Mamselle Anna,
die rnit Knekt injer von die Lieb sprekt. Das ist ihm
Honigseim. Nur schade, daß er's nicht ist, der die Süße
kosten kann. Das erzählen seine Augen so recht ge¬
wissenhaft, o mögen die in diesen Stunden betteln!
Das alles war echtes Spiel ; es war blutvolle
Durchpulsung auch des letzten Wortes rnit Eigenloben.
Ruhig und vornehm wirkte der Direktor Sncll (Herr
H. May ). Streng abgewogen kam seine Rede. Hinter
jedem Wort ein Gedanke, der in seiner Umgebung Be¬
geisterung weckte. Auch der Gerber (Herr W. Lückel)
war lebensecht, nur muß etwas von der Schminke
weg . Gemütlich war der Tisch der Bürger . Da saß
der „Zuckerhanjer" (Herr W. Junior ) mit blütenweißer
Mütze und neugewaschenem Kittel, und fein säuberlich
wie sein Außeres , so war auch seine Rede. Wie trefflich
konnte der Frachtfuhrmann Eichmann (Herr I . Schüler)
reden. Und wie fein dampften diese Herren ihr gutes
Havanakraut ! Der Schusterpeter (Herr H. Schneider)
blieS Wolken, die mit seines Hausschornsteins Rauch-
dämpfen wetteiferten . Auch der Feldwebel d. R. (Herr
L. Leukel) rvar sehr menschlich. Er zeigte viel Huma¬
nität und vornehme Rücksicht. Rur dürfte er sich an
den großen Kaiser wenden , daß er ein Käppi schickt mit
Kopfweite 62 und nicht 52.

Summiere ich beides, das Gekonnte und Gewollte,
die lebensechten Einzelleistungen und die tapfere Ge¬
sinnung , das Geformte und das nur Gefühlte, dann
muß ich sagen : ein echtes Heimatfest, das keinem Jd¬
steiner fremd bleiben darf . Benjamin.

- Die Feuer w eh rkapelle  verschönte den Theater¬
abend durch Vortrag einiger Musikstücke vor der
Aufführung und während der Pausen , wofür ihr auch
an dieser Stelle Anerkennung gezollt sei.

— Abseits der Heerstraße. Infolge der
außerordentlich günstigen Aufnahme, ivelcher das
Schambiersche Zeitbild am Mittwoch Abend bei der
Erstaufführung begegnete, finden auch die Karten
im Vorverkauf zur zweiten Veranstaltung am Sonn¬
tag einen guten Absatz. Ausverkauft ist jedoch noch
nicht, drum schnell hin zum Haoanahaus und ein
Plätzchen gesichert. An der Kasse iverden selbst¬
verständlich auch noch Karten ausgegeben. — Die
Veranstaltung beginnt um 4ffs Uhr.

— Fastnacht steht vor der Tür und bringt der
Jugend bezw. auch den Alten, die gerne Prinz
Karneval ihren Tribut zollen, am Sonntag einen
Maskenball mit Preisverteilung  im Gast¬
haus „Zum Löwen". Am Fastnachtsdienstag
finden dann die üblichen öffentlichen Maskenbälle
in der Halle des Turnvereins und im Hotel„Lamm"
statt. Wer sich also aniüsieren will, dein bietet sich
Gelegenheit zur Genüge.

— Diakoniffenoerein. Die am Dienstag
Abend im „Lamm" abgehaltme Generalversammlung
war recht schwach besucht. Der Vorsitzende, Herr
Dekan Ernst , erstattete einen ausführlichen Bericht
über das abgelaufene Jahr , worauf Herr Rektor a.
D. Oppermann  den Kassenbericht vortrug. Einer
Einnahme von 1876.30 M steht die Ausgabe mit
1258.15 M gegenüber. An Mitgliederbeiträgen
gingen 1177 M ein. Das Gesamtvermögen betrug
am 31. Dez. 1913: 17,105.46 M. Auf Antrag
der Rechnungsprüfungskommission wurde dem Kassierer
sonst verengte sich ihr Herz und zuckte ivie in
heftigem körperlichem Schinerze.

Da strich Helmers Hand lind über ihr seidenes
Haar. Im gläubigen Vertrauen richtete sie ihr
Antlitz empor. Ach, könnte sie den Geliebten nur
einmal von Angesicht zu Angesicht schauen! So
aber wob ihre sehnende Seele desto lichtere Glorien-
strahlen um den Einzigen.

Da Hub Helmer zu sprechen an. Weich und
flüsternd kcnnen die Laute von seinen Lippen, als
fürchteten sie die Feierstunde zu verscheuchen.
WaS auch sie beivegte, ihre nächste Zukunft, rührten
feine Worte an. Sie solle nur sein willensstarkes
Mädchen sein und ivacker alles Herzweh bezwingen.
In Gedanken weilte er ja stets bei ihr, und gute
treue Gedanken hätten Wundermachk. Dann malte
er in zärtlichen Worten das Glück, das sie sich ge¬
meinsam erbauen wollten. Sein trautes Heim und
darin als Königin Elfriedc mit ihrem Reichtum an
Liebe, mit ihrer Tiefe von seinein Empfinden, ivas
brauchten sie dann noch die laute Welt, deren Feste
nur den Geist veröden und das Herz erkalten lassen!

In stummer Verzückung lauschte Elfe Manfreds
Worten >md eine Sehnsucht nach jenem fernen
Glücke ivuchs in ihr — riesengroß!

Lange saßen so die Liebenden.
Da erwachte Tante Auguste, rieb sich beide

Augen aus und schaute sich erstaunt u>n, bis sich
ihre Gedanken endlich in die Wirklichkeit fanden.

Schemerihaft gewahrte sie arn Fenster die Um¬
risse der Liebenden. Da stand sie auf und rief mit
gutmütig mütterlicher Stimme: „Kinder, da habe ich
wirklich den Abend redlich verschlafen und hätte doch
so notwendig mit Elfe zu packen gehabt. Komm,

Entlastung erteilt. Der seitherige Vorstand wurde
wiedergewählt.

— Das Familienkränzchen des Lehrerve»
eins Idstein  findet Morgen Samstag im Hotel
Lamm hier statt.

— Hohes Aller . Noch eine Jdsteinerin Frl.
Elise Werner  z. Zt. in Frankfurt a. M., hat vor
einigen Tagen ihr achtzigstes  Lebensjahr in
voller Rüstigkeit vollendet.

— Eisenbahnliches. Auf die mehrfachen Ein¬
gaben der Handelskammer zu Limburg betr. Ein¬
legung eines Mittagseilzugpaaresauf der Strecke
Limburg-Frankfurt hat die Kgl. Eisenbahndirekiion
Frankfurt a. M. mitgeteilt, daß sie den Antrag für
den Sommerfahrplan 1914 in Erwägung gezogen habe.

— Der Zenlrmnswahlverein des Wahlkreises
Höchst-Homburg-Usingen hielt am Sonntag in Hof¬
heim seine diesjährige gut besuchte Generalversamm¬
lung ab. Der von dem Vorsitzenden Herrn Hänlein
erstattete Geschäftsbericht erregte allgemeine Befrie¬
digung, auf gute finanzielle Verhältnisse ließ auch
der von Herrn v. Stumpf erstattete Kassenberichl
schließen. In den Vorstand wurden die Herrn Hän¬
lein (Hochheim), Pfarrer Buus (Hofheim), Stimpert
(Oberursel), Held (Schwanheim), Pistor (Kelkheim),
Schulte (Homburg), v. Stumpf und Steher (Rödel¬
heim) und Eschenauer(Sossenheim) gewählt. In
Sachen der Kronberger Schwesternniederlassung wurde
eine Protestresolution angenommen. Von verschiedenen
Rednern wurde die sog. „Berliner Richtung" in der
Partei entschieden verurteilt und einstimmig der Er¬
klärung des Reichsousschusses der Zentrumspartei zu-
gestimmt.

— Der Wahlkreisverein der Fortschritt¬
lichen Dolkspartei für Höchst-Homburg-Usingen
hat am Mittwoch in Frankstrrt unter Vorsitz von
Dr. Jstel eine Sitzung des erweiterten Vorstandes
abgehalten. Es wurde beschlossen, die diesjährige
Generalversammlung am 26. April in Flörsheim
abzuhalten, Referate für die anschließende öffentliche
Versammlung haben Jnstizrat Dr. Helff, Stadtv.
Goll und Stadtv. Korff übernommen. Zur Wahl¬
rechtsfrage wurde nach kurzer Begründung durch
Parteisekretär Müller eine Resolution gefaßt, worin
die Reform des Wahlrechts zum preußischen Land¬
tag sowohl als zu den Kommunalvertretungen im
Sinne gleichen Rechtes für alle Staatsbürger ge¬
fordert wird.

— Spielplan des Residenztheaters Wies¬
baden vom 22. bis 28. Februar 1914. Sonntag,
22. Febr. nachmittagsllA  Uhr : Halbe Preise!
Hochgeboren! Abends7 Uhr: Faschings-Szene. Der
ungetreue Eckehart. Montag, 23. Febr. : Kainmer-
spielabend: Mandragola. Dienstag, 24. Februar:
Faschings-Szene. Der ungetreue Eckehart. Mittwoch,
25. Febr. : Das Geheimnis. Donnerstag, 26. Febr. :
Tanzgastspiel der Schwestern Wießenthal. Hierauf:
Kammermusik. Freitag, 27. Febr. Hochgeboren!
Samstag, 28. Febr. : Operetten-Gastspiel. Die
übrigen Abendvorstellungen beginnen uin 7 Uhr.

)( Niederseelbach, 18. Febr. Am verflossenen
Sonmag feierte der hiesige Gesangverein „Ein¬
tracht"  sein diesjähriges Wintervergnügen. Ein¬
geleitet wurde die Feier durch einen wohtgelungenen
Musikoortrag der Kapelle Rupperl. Sodann ver¬
breitete sich der Vorsitzende des Vereins in längerer
Ansprache über den Zweck und Ziele der Gesang¬
vereine, des Gesangs- und theatralischen Vor¬
stellungen, wie sie zur ivinlerlichen Unterhaltung,
zur Volksbildung und zur Veredlung der mensch¬
lichen Gefühle beilragen sollen. Es wurde nun
als erste Nummer des Prograinms der Chor
„Muttersprache" von Hegar unter der tüchtigen

Liebe weise mir, was du fürs erste mitzunehmen ge'
denkst!«

Die Stimmung war zerrissen. Noch einen innigen
Händedriick, dann erhob sich auch Helmer und führte
Elfe hin zur Tante, die indessen nach Frau
Kreisch gerufen hatte, damit im Zimmer Licht an¬
gezündet würde. Er fühlte sich vorläufig überflüssig,
und verabschiedete sich von den Damen und bat,_in
einem Stündchen nochmals vorsprechen zu dürfen,
um Elfe ein letztes Lebewohl zu sagen; denn der
morgende Tag rief ihn wieder zeitig zur Berufs¬
pflicht und ließ es zweifelhaft erscheinen, ob sich dann
noch Zeit zum Abschiednchmen fand.

Während nun Tante Auguste mit Elfriede in
deren Stübchen schritt und mit Frau Kreischs
Hilfe an Wäsche und Kleidung zusammenlegte, was
Elfriede in den ersten Tagen benötigte, stand
Heliner in seinem Zimmer und suchte' nach irgend
etwas Liebein, ivas er seiner Braut als Andenken
überreichen könne.

Wie eifrig er aber auch spürte, nichts Paffen¬
des vermochte er zu finden. Schon wollte er trost¬
los seinen Schreibtisch schließen, als ihm zwischen
vergilbten Briefen, die ihm seine Mutter geschrieben
hatte, ein schlichtes Pavpkästlein in die Hand kani.

Er öffnet, ja richtig — ein kleines goldenes
Herz am verblichenen Sammetbande; Mutter hielt
es besonders wert, denn liebe Erilincrungen aus
ihrer Mädchenzeit knüpften sich daran!

Helmer war über den Fund ganz glücklich.
Ja , eine pietätvollere Berwenduug konnte das An¬
denken gar nicht finden, als daß er's seiner Braut
zum Talismcmn seiner unwandelbaren Liebe ver¬
ehrte. (Forts, folgt.)



-Altung des Herrn Lehrers Schneider,  ivohlge-
-""gen zu Gehör gebracht. Es folgte nun die
Glanznummer des Abends : das fünfaktige Schau-
Mel „Die Grille ". Alles Erwartete wurde weit
ubertroffen, die einzelne Rollen waren durchweg in
guten Händen und wurden vorzüglich zum Ausdruck
gebracht. Es folgte nun der zweite Chor : „Wohin
mit der Freud " von Silcher. Als nächste Nummer
wurde uns das patriotische Festspiel „Ablösung vor"
"ufgeführt. In trefflicher Weife wurde uns die
-hebe und treue Kameradschaft unter deutschen Sol¬
daten gezeigt. Als Schlußnununer folgte der Chor:
»Nun leb wohl du kleine Gasse". Auch die beiden
letzten Chöre wurden sehr gut vorgetragen. Lauter
Beifall folgte jeder Programm -Nummer. Die ganze
Veranstaltung ist als eine wohlgelungene zu be¬
zeichnen und macht dem Verein alle Ehre. Möge
der Verein mit seinen edlen Bestrebungen weiter
blühen und gedeihen.

P . Niederrod , 19. Februar . Gestern Abend
fand in der Volkmar ' schen  Gastwirtschaft bei
überfülltem Lokal unter dem Vorsitz von Herrn
'Pfarrer Maurer eine Versammlung der fortschritt¬
lichen Volkspartei statt. Herr Parteisekretär
Eduard Bleicher - Frankfurt  a . M . sprach unter
lebhastein Beifall über : „Die politische Lage ".
Unsere Auslandspolitit skizierend, ging er des
näheren auf die politischen Verhältnisse in Reich
und Staat wobei er unsere Agrarpolitik und die
Frage des preußischen Wahlrechtes einer eingehen-
den Prüfung unterzog. Nach einer längeren Dis¬
kussion, an der sich Herr Pfarrer Maurer  und
Bürgermeister Baumann  beteiligten , die die
Ausführungen des Referenten unterstrichen und
zum Teil ergänzten, wurde nachstehende Resolution
einstimmig angenommen: „Die heute Abend für
Eröftel, Nieder- und Oberrod veranstaltete, stark
besuchte Versammlung ist einmütig der Meinung,
daß das Wahlrecht zum preußischen Abgeordneten¬
haus eine Abänderung erfahren muß, um den
heutigen Verhältnissen zu entsprechen. Es muß
dieses Wahlrecht gerade im Interesse der land¬
wirtschaftlichen Bevölkerung verbessert werden.
Diese Verbesserung würde am schnellsten und besten
geschehen, wenn das allgemeine , gleiche , ge¬
heime und direkte Wahlrecht  zum preußischen
Abgeordnetenhaus eingeführt würde."

Frühlings „freuden ".
Wem Gott will rechte Gunst erweisen,

Den schickt er in die weite Welt,
Dem will er seine Wunder weifen
Zn Berg und Tal, in Strom und Feld.

Gar oft Hab ich die schöne Weise
In meinen Bart hinein gebrummt.
Und auch nach meiner letzten Reise
Die Melodie im Kopf mir summt.

Doch zu der Melodie, der alten,
'neu neuen Text ich aufgesetzt,
Den ich für mich nicht kann behalten,
Auch wenn Ihr ihn dem Landrat petzt.

„Wen Gott für seine Sünd will strafen,
Den schickt er jetzt nach Ehrenbach.
Die Wunder, die er dort geschaffen.
Sind schlimmer als der Hölle Plag."

Kaum hat der Lenz mit seiner Sonne
Das Eis im „Loch" gefegct weg,
So läuft dort Mensch und Vieh mit Wonne
Durch Feld und Wald in Strömen Dreck.

Wohl nirgends mehr im deutschen Lande,
Ward je so der Verkehr gestört,
Zum Himmel schreit fürwahr die Schande,
Vielleicht es auch der  Kreistag hört.

Vsir « ird tfcvu.
Wehen, IS. Febr. Gestern Abend wurden auf
Chaussee zwischen Wehen und Hahn der Metzger

?•» sowie der GemüsehändlerD., beide aus Hahn,
Herrn Wachtmeister Arend von hier ver-
imb in das hiesige Amtsgerichtsgefängnis

/"beliefert. Die beiden hatten auf dein Wege
Ästchen Orlen und Wehen nach Herrn Wachtmeister

rend geschossen,  so daß sich dieser genötigt sah,
owe, hsxsĵ Männer zur Hilfe initzunehmen, um der
^wen habhast zu werden. D. hatte einen Korb
w ll Eier, wahrscheinlich in Orlen gekauft, um sie

seinem Laden wieder zu verkaufen, bei sich,
"che hei der Festnahme stark in Mitleidenschaft

^^ °gen wurden.
Dr Febr. Durch den Abbruch der
u êSQerei Guckes ist ein lang beklagtes Verkehrs-
, 'berrsts inmitten Eppsteins beseitigt worden. Der
ô ^ wonnene freie Platz bietet hübsche Ausblicke

öle  Burg und den Kriegerwatd.

Wiesbaden , 19. Febr. Herr Regierungspräsi¬
dent Dr. v. Meister soll, wie die „Frkf. Nachr."
heute zu melden wissen, zum Oberpräsidenten der
Provinz Sachsen ausersehen sein. Wir wollen hoffen,
daß sich diese Nachricht nicht bestätigt, wie alle jene
Zeitungsnachrichten, welche schon wiederholt sich in
ähnlicher Weise mit der Person unseres derzeitigen
Herrn Regierungspräsidenten beschäftigt haben.

Anspach i. T ., 17. Febr. Hauptlehrer Becker
wurde ab 1. April nach Cronbcrg i. T . versetzt.

Bad Homburg v. d H., 17. Febr. Wie die
amtliche „Kreiszeitung" heute meldet, trifft das
Kaiserpaar am  27 . oder 28. März zu seinem
diesjährigen Frühlingsaufenthalt hier ein. Der
Kaiser wird etwa 6 Wochen, die Kaiserin 8 Wochen
hier verweilen.

Oberursel, 17. Febr. Die Stadt hat 3000 M
für Notstandsarbeiten bewilligt. — Die Feldjagd
in Engelsstadt wurde für 2508 M verpachtet. Der
bisherige Pachtpreis betrug 1701 M.

Frankfurt , 17. Febr. Die Sammlungen für
Frau Hopf ergaben insgesamt 13000 M.

Hanau , 18. Febr. In dem Schwurgerichts-
prozeß gegen den Zigeuner Ernst Ebender,  der
wegen Mordversuchs an dem Gendarmeriewacht¬
meister Bürt aus Fulda und an dem Landwirt
Wehner angeklagt war, wurde heute das Urteil ge¬
fällt. Der Prozeß bildet ein Nachspiel zu der Er¬
mordung des Försters Romanus , der im Februar
1912 von einem Zigeuner getötet wurde und als
dessen Mörder der Bruder des Angeklagten von
diesem selbst beschuldigt wird, während er selbst
„nur dabei war ". Die Geschworenen sprachen den
Angeklagten nur wegen Totschlagsversuchs für
schuldig und billigten ihm aber mildernde Umstände
nicht zu. Das Gericht verurteilte den Angeklagten
dem Anträge des Staatsanwalts entsprechend zu
4 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und 6 Jahren
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte.

Darmstadt» 18. Febr. Abends beim Dämmer¬
schoppen sprach man in einer Wirtschaft vom Wein¬
gesetz und von der Weinfälschung. Dabei meinte der
Obsthändler Groß 2. aus Seligenstadt im Scherz,
wenn Christus jetzt lebte, wäre er auch als Wein-
fülscher bestraft worden, da er aus Wasser Wein
gemacht habe. Das Gericht erblickte darin eine be¬
wußte Gotteslästerung aus gemeiner Gesinnung und
verurteilte den Obsthändler zu 1 Monat Gefängnis.
Der Staatsanwalt hatte 2 Monate Gefängnis be¬
antragt. Die Anzeige hatte der Schlossermeister
Haas erstattet, der in der Wirtschaft nebenG. saß.

Marburg , 17. Febr. Die Stadt ernannte den
Erfinder des Diphtherieserums, Prof. Behring, zu
ihrem Ehrenbürger.

Marburg , 17. Febr. Infolge des Tauwetters
sind an ihrer Vereinigungsstelle in der Nähe von
Kirchhain die drei Flüsse Ohm, Klein und Wohra
aus den Ufern getreten und übersiuten das Ohm¬
tal in seiner gesamten, etwa drei Kilometer be¬
tragenden Breite.

St . Ingbert , 17. Febr. Ein Pferdemetzger
kündet in den Zeitungen eine „Weiße Woche" an.
Er hatte zwei Schimmel geschlachtet.

st Leipzig, 20. Febr. Der wegen Spionage
angeklagte 17'/» Jahre alte Lehrling Bernhard
Schnitzler aus Köln wurde wegen Verrats militärischer
Geheimnisse zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt. Von
der Untersuchungshaft wurden drei Monate in An¬
rechnung gebracht. Der Mitangeklagte 27 Jahre alte
Kaufmann Heinrich Kossler wurde wegen strafbarer
Unterlassung der Anzeige zu 9 Monaten Gefängnis
verurteilt.

Jena , 19. Februar. Ernst Häckel erhielt das
Großkreuz des Ernestinischen Hausordens.

st Danzig, 20. Febr. Das hiesige Schwur¬
gericht verurteilte gestern den Danziger Frauenarzt
Dr. Julius Lewy wegen Verbrechens gegen§ 218
des Strafgesetzbuches zu einem Jahre Zuchthaus und
drei Jahren Ehrverlust. Die Strafe wurde mit
früheren Verurteilungen Lewys, der zurzeit eine
Zuchthausstrafe in Graudenz verbüßt, auf 5' /» Jahre
Zuchthaus und 8 Jahre Ehrverlust festgesetzt.

Beutheu, 19. Februar. Der Mäochenhändler
Lubenski erhielt neun Jahre Zuchthaus und 12000 M
Geldstrafe.

st Beutheu , 20. Febr. Das hiesige Schwur¬
gericht verhandelte gestern gegen die beiden Polizei¬
beamten Kuckott und Wegehaupt, die am 25. Aug.
vorigen Jahres auf der Polizeiwache den Arrestanten
Greb arg mißhandelt und ihm einen Stich in den
Rücken beigebracht hatten, der den Tod zur Folge
hatte. Die Angeklagten wurden zu drei bezw. 2'/»
Jahren Gefängnis verurteilt.

st Grätz, 20. Febr. Graf Mathias Mielczinski

Zur Stärkung und Kräftigung
blutarmer , schwächlicher Personen, ganz besonders aber
für Kinder , die durch Lernen und die Schule blass , ange¬
griffen , ohne Appetit sind, empfehle meinen allbekannten

Lahusen ’s Lebertran«
Der beste , wirksamste und beliebteste Lebertran«
An Geschmack hochfein und mild und von Gross und
Klein ohne Widerwillen genommen und leicht vertrauen«
Preis M 2 . 30  und 4 . 60 . Man achte beim Einkauf auf die Firma
des Fabrikanten Apotheker Wilh . Lahusen in Bremen,

Frisch zu haben bei:
E , I 1 n <1 e li b o ! • ti in Idstein.

ist heute Mittag im Automobil von Grätz nach
Meserutz gebracht worden. Die Fahrt ging über
Wollstein.' In der Begleitung befand sich ein
Berliner Kriminalbeamter, der auch beim Prozeß
zugegen sein wird. In der Hinterlassenschaft der
erschossenen Gräfin wurden Briefe gefunden, die
entlastend für den Grafen sind.

st New-York , 20. Febr. Zwischen dem Mrl-
liardär Rockefeller und den amerikanischenSteuer¬
behörden besteht momentan ein offener Krieg. Der
Finanzmann weigert sich seit langer Zeit , die ge¬
setzliche Vermögenssteuer zu entrichten. Trotz
größter Bemühungen und schärfster Strafandrohungen
ist es den Steuerbehörden bisher nicht einmal ge-
langen , seine Wohnung selbst zu betreten. Um zum
Ziele zu kommen, bediente man sich gestern einer
List. Am vorgestrigen Abend hatte die Nichte
Rockefellers einen Ball besucht. Ein junger , ele¬
ganter Mann , der sich ihr genähert und mit ihr
den ganzen Abend getanzl hatte, erhielt die Erlaub¬
nis , ihr am anderen Tage seine Aufwartung machen
zu dürfen. Kaum war dieser in die Wohnung
gelassen, zog er unter der Erklärung , Steuerbe¬
amter zu sein, ein Aktenbündel aus der Tasche und
präsentierte ein Pfändungsprolokoü über 62 Mil¬
lionen. Wohl oder übel sah sich Rockefeller ge¬
zwungen, diese Sumine zu bezahlen, um einer
Pfändung aus dem Wege zu gehen. Erst jetzt
haben die Behörden festgestellt, daß sie noch über
175 Millionen an rückständigen Steuern aus den
letzten Jahren von ihm zu bekommen haben. . Sie
verbrechen sich nun den Kopf darüber, wie sie es
anfangen sollen, um die 175 Millionen einzutreiben.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Kirche zu Idstein.

Sonntag , den 22. Februar . Estomihl.
Vormittags 1ü Uhr. Lieder: 133, 132

Missionar Spaich von den Baseler Heidennnsfion.
Kirchenkollekte für Heidenmission.
Abends S Uhr . Sugendgottcsdienft . Lied: 130.

Missionar Spaich.
Teilnahme der Erwachsenen erwünscht.

Katholische Kirche zu Jdstem.
Sonntag , den 22. Februar . Quinquegesima.

Vormittags 10 Uhr : Hochamt mit Verlesung des
Fasten -Hirtenbriefes . . , ,

Nachmittags 2 Uhr: Rosenkranz-Andacht.
Pfarrer Buscher.

Evangelische Kirche zu Niedernhausen.
Sonntag , den 22. Februar . Estomihi.

Nachmittags si«2 Uhr : Gottesdienst.
Pfarrer Bietz.

Achten Sie bitte darauf!
Waggi ' s Suppen tragen auf der
Würfel -Umhüllung den Namen Maggi
und die Schutzmarke „Kreuzstern".

Alle NechmMn
für das Landesaufnahmeheim Idstein müssen
in Zukunft doppelt eingereicht werden (Format

Bogen).
Der Anstaltsleiter : Lehr.

Hstel „ £ amm “ !
Fastnacht-Dienstag

Milcher

Saalöffnung 7.11 Uhr.

Anfang 8.11 Uhr.

Es ladet freundlichst ein

Kart Ruppert, Idstein.
Ein Bienenhaus

zu verkaufen.
Näh. Landesau fnahmeheim Idstein. _

Versammlung.
Die Kameraden von 1892 und 1893 iverden

auf Morgen abend 9 Uhr in das Gasthaus
„Zur Sonne " eingelade».

V» v Vs <rft«rird 1894.

Eiederbtiud.
1gr Heute Menfl Gesangprofie io der Scöiile. "d«

Hierzu ein zweites Blatt.



Hoizversteiaernug der Kgi. Oberförstcrei Idstein
am DittlStag , den 24. Februar 1914 , vormittaas 10 Uhr , im . Hotel Merz " zu Idstein , Obergasse.
Schutzbezirk Idstein . Distr. 13 Füllheck. 16 a . b, c Füllenweide. 17 niittl . Frauwald . 22 Gerloh.
23 a , d Wiesenborn, 25 a, b Hallgarten . Eichen : 3 rin Knüppel. 350 Wellen 111. Kl. Buchen:
341 rm Scheits 138 rm Knüppel, 5930 Wellen III . Kl. Andr . Lanbhoiz : 750 Wellen III . Kl.
Nadelholz : 385 DerbholzstangenI.—III. Kl mit 11,73 im, 2504 Reiserstangen IV.—VI. Kl. mit
35,04 im , 35 rm Knüppel, 61 rm Reiser I. Kl.

Bekanrofniacli &SBig.
Die am 18. ds. Mts . in den städtischen Wald«

distrikten O chsenbornerrod und Zieglerkopf
stattgehabte Holzversteigerung ist genehmigt und
wird das Holz am 25. ds . Mts ., vormittags 9 Uhr,
den Steigerern überwiesen.

Idstein,  den 20. Februar 1914.
Der Magistrat:

Leichtfuß, Bürgermeister.

Holzverslelgeroog.
Montag , den 23. ds. Mts ., vormittags

10 Uhr anfangend, kommen im Heftricher Ge¬
meindewald,

Distrikt 39 Bohrer , 41 Biehunner und
43 Harbach:

. 521 Raumm . buchen und eichen
Scheit- und Knüppelholz

7200 buchen und eichen Wellen
zur Versteigerung.

Heftrich, den 17. Februar 1914.
Hartmann , Bürgermeister.

NutzholMichttuiig.
Donnerstag , den 26. ds. Mts ., vormittags

10 Uhr anfangend, kommen im Heftricher Ge¬
meindewald,

Distrikt Altehag und Steinchen:
26 eichen Stämme

non 17,79 Festmeter
122 buchen Stämme

von 100,98 Festmeter
23 Raumm. Schichtnutzholz

zur Versteigerung.
Heftrich, den 20. Februar 1914.

Hartmann , Bürgermeister.

llenvßrsißigßruiiü.
Mittwoch, den 25. Februar , mittags 1 Uhr,

wird ein zu schwer gewordener

Simmenilialer Gemeinde-Bulle
meistbietend versteigert.

Eröftel , den 20. Februar 1914.
Schmidt, Bürgermeister.

«krllärimg!
Wir wollen für Idstein  und Umgebung so¬

fort eine Filiale errichten und suchen hierfür einen
verläßliche »» Mann . Beruf einerlei. Kennt¬
nisse, Kapital , Laden oder Berufswechsel nicht
nötig. Einkommen monatlich 200 —300 M . Aus¬
kunft kostenlos. Bewerbung unter Lagerkkarte
Nr . 8, Herbesthal (Rheinland).

Vkkilhikdkiie Acker,
(ober der Au, durch die Poststroße, in der Dreispitz,
auf Klippelshofen, am Dornbusch, am Hollerbusch)
freihändig zu verkaufen , eo. auch zu
verpachten.

Idstein . Hch. Blum Ir Erben,
Schäfergasse.

* as st. >ur Weißbinder- und Lackierer-
arbeiten sucht

51. Vatzal , Baudekorationsgeschäft,
Hofheim a. T.

Todes -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht, daß mein lieber
Mann , unser guter Schwieger- und
Großvater

EhrijliM Bücher
gestern nach kurzem Leiden im Alter von
65 Jahren sanft entschlafen ist.

Kefselbach, den 20. Februar 1914.
Die trauernden Familien

Bücher und Rücker.
Die Beerdigung findet am Sonntag,

nachmittags 2ljz  Uhr , statt.

Ausschuß für vaMümliche Kunst-
und Bildrmgspflege Idstein.
TlMr-AuWrinig

am &«n 22 . nach¬
mittags 4 ' /* Uhr , in der Turnhalle (Limburgerst.) :

DM i>n ßmßlchk.
Dreiaktiges Zeitbild aus dem Jahre 1813

von W. Sch am bi er.
Eintrittspreis 50 Pfg.

— Der Vorverkauf findet im Havanahaus statt. —
Der Vorstand.

gafflga&'.flaifcH ^ssMssfnai

Henkel s Bteich-Soda

Mehrere wenig gebr.Pianos
billig zu verkaufen bei

Konrad Grim , Limburg,
Eisenbahnstr. 3.

Tli . Link,
Plattengeschäft,

Idstein i. T.
Empfehle mein reichhaltiges Lager in zirka 25
verschiedenen II «»dvi »li6lktK « in Mosaik -,
Ion - und vemoMplattsn, sowie geriefte und
gekuppte IrottolrplLttSll , 8tallplatten rc.

Vlaslorte Wandplatten und Majolikaplatten
in großer  Auswahl vorrätig.

Plattenbeläge können auf Wunsch durch eigenen
Plattenleger aufs beste ausgeführt werden.

Sonntag,
den 22. Zebruar,

abends 8.0 Uhr

Großer
Maskenball

mit preisverteilung
im „ Lsroeir " .

i&intvitt  20 PfS —
Es ladet freund!, ein

Kitz Mkk!. Zdlläii.

Uinderkrankenkafie Zdstein.
oller Mitglieder der Kinderkrankenkasse hier
Samstag , den 21. Februar , abends pünktlich
8 '/ü  Uhr , irrt Hotel Lamm.

Tagesordnung:
1. Rechnungsablage des Kassierers pro 1913.
2. Wahl der Rechnungsprüfer.
3. Neuwahl des Vorstandes.
4. Bericht der Rechnungsprüfungs -Kommission

und Entlastung des Rechners.
5. Sonstiges.

F . I u n g , Vorsitzender.

IjiMita
xu Idstein.

AufierordeDiiiche Generaiversammiuno
Sonntag , den 8. März ds. Is ., nachmittags
3 Uhr, im Gasthaus »Zum goldneu Lamm".

Tagesordnung:
1. Bericht der Rechnungsprüfer der 1913er

Rechnung.
2. Beschlußfassung über den Antrag einiger

Mitglieder auf Auflösung der Kaffe.
3. Sonstiges.

Unter Hinweis auf § 20 Abs. 3 und 4 der
Satzungen werden die Mitglieder gebeten möglichst
vollzählig zu erscheinen. OMMM

Idstein,  den 5. Februar 1914. ^
Für den Vorstand : K

' F . Jung,  1 . Vorsitzender.

Zum

„Boiescinleicur,
Idstein.

Sonntag,den 22.Febr.
Großer Fastnachtsrunmet

mit

Inslrnmenlal-Kenzerl
mi  karnevalistischen Vertragen.

Eintritt frei.

Turnverein Idstein.
Fastnacht -Dienstag,

abends 8 Uhr 11 Mintt
Großer öffentlicher

in der Turnhalle.
Es ladet sreundlichst ein

Der Vorstand . Das Komitee.
NB. Eintritt für Mitglieder und zwei Fa¬

milienangehörige frei, Nichtmitglicder ä Person
20 Pfg ., Tanzgeld 1 M . Herrcnmasken(auch
Dominos) k 1 M inet; Tanzgeld. Damenmas¬
ken frei. Damen unter Doininoinaske erhalten
noch der Demaskierung (spätestens bis 12' /s Uhr)
die Hälfte des Eintrittsgeldes zurück.

LS Faslnacliis-Mel
empfiehlt.

Adolf Lang, Idstein.

Machen Sie die Tür;u!
Dieser Ausruf erübrigt sich, wo unser Tür¬
schließer befestigt ist. Derselbe
schließt selbsttätig jede offengelassene Tür , ver¬
sagt nie und ist ohne Nagel , ohne Schraube
mit einem Handgriff zu befestigen.

==== Unbegrenzte Haltbarkeit.
Preis kompl. M 2.25 per Nachnahme durch:

L. Lehwakder, Arankfurta.M.,
Peterweilstr . 38.

2 oder3 Zimmer-Wohnung
zu vermieten. Wo, sagt die Exp. der Jdst . Zlg-

Kaninchen-und GeilOgeH-verein
Idstein.

Samstag , den 21. ds . Mts ., abends 1/a9 Uhr,
Bersammlnng

im „Bobbeschänkelche".
Der Vorstand.

. yf/i ' ^ yt/y/sr/s
für alle Zwecke :: Reiche Auswahl.

Obergasse 10. Bahnhofstr. 44.

Dominos u. MasKen -Anzüge
zu verleihen. Frau Bender , Idstein , Bahnhofl *



Meiner
und Anzeigeklntk.

KMMguszritM des Kömglilhe«Amlsgcriliitsu«dder Z1M Idstei«.
Erscheint wöchentlich dreimal:

Di«n»taz , Donnerstag u. Samstag.
Inserat «:

- dt« Neine Zeile 20 Psg . —
NeNamezelle 2b Psg.

--- Mit den wöchentlich erscheinenden Gratts-Keilagen=
und..Des Laud« auns Kormtagsblatt".

sssss  Redaktwn, Druck und » erlag von Georg Grandpierre, Idstein. ---------

Bezugspreis:
monatlich 40 Pfg . mit Bringerlohn.

Durch die Post bezogen:
— vierteljährlich 1 Mark 28 Pfg . —

— Siehe Postzeitungsliste . —

JS  23. Zweit«« Blatt. Samstag, den 21. Keöruar 1914.

— Fernsprech - Anschl uß Nr . 11. —
Idstein , den 20. Februar 1914.

— Den Konsolidationsbestrebungen -vird im
hiesigen Kreis immer mehr Interesse entgegenge¬
bracht. Wir veröffentlichen daher nachstehend die
bezüglichen Ausführungen im diesjährigen Kreis¬
kalender. Dem Beispiel der Gemeinden Limbach
und Breithardt folgend, wovon die erste eben nach
dem neuen Verfahren fertig konsolidiert und letztere
damit beschäftigt ist. haben inzwischen folgende Ge¬
meinden ordnungsmäßige Anträge auf Konsoli-
dation ihrer Gemarkungen gestellt: Ehrenbach,
Hennethal, Hettenhain, Laufenselden, Michelbach,
Panrod , Rainschied, Strinzmargarethae . Strinz,
lrinitatis und Wallbach. Hinzu kommt noch die
im vorjährigen Kalender erwähnte Konsolidation
in, oberen Aartal . In weiteren Gemeinden schweben
noch Konsolidationsverhandlungen, die in nächster
Zeit einen günstigen Abschluß versprechen. Wie
die Erfahrungen in den Nachbarkreisen und in der
Gemeinde Limbach hiesigen Kreises gezeigt haben,
kann der Widerstand der Interessenten gegen die
Konsslidation nicht mit der Kostensrage begründet
werden. Abgesehen von den erheblichen Beihilfen,
die gewährt werden, überwiegen die großen dauern¬
den Vorteile dieser Maßregel bei weitem deren
Kosten, die zudem aus eine lange Reihe von Jahren
verteilt werden können und dann die Grundbesitzer
kaum fühlbar belasten. Nach den bis jetzt gemach¬
en Erfahrungen kann man unter normalen Ver¬
hältnissen damit rechnen, daß der Beteiligte für
jeden Morgen seines Grundbesitzes im Durchschnitt
aus eigener Tasche ungefähr zu zahlen hat
in schlechten in mittleren in guten Gemarkungen

16.95 M 20,98 M 25.01 M.
Bezüglich der Limbacher Konsolidation folgt hier

" "e genaue Kostenaufstellung.
Entstanden sind überhaupt:
a) NegulierungSkosten
b) Folgeeinrichtungskosten
t ) Nebenkosten _

(bis Ende 1911- 12652 M,
dazu alt noch ent-

stehend rund 348 M)
Zusammen

Beihilfen.
Der Staat hat bezahlt:
s ) Beihilfe zu den Folgeein¬

richtungen
d) , » Nebenkosten

Summa
Der Brzirttverband hat bezahlt:
a) . . 3500 M
b) . . 800 .

2322 M.
17800 „

13000 „
33122 M.

3500 M
950 ,

4 450 M.

4300
Zusammen 8750 M,

2322 M
10800 „
11250 „
24 372 M.

162 M

608 „
770 M.

. Zusammen
41,6 pCt . der zu a und b genannten

di, Ach Abzug dieser Beihilfen bleiben für
' Gesamtheit der Beteiligten zu zahlen:

a) Regulierungskosten
b) FolgreinrichtungSkosten
e) Nebenkosten

Summa
ou,* 08 ergibt bei 366 ha auf 1 ha 67 M,

V Morgen 17 M.
ben  Trtsbering fallen von obigen

*0 Regulierungskosten
b) Nebenkosten (758 M abzüglich

150 M Beihilfe)
s  Summa

bet a' tk' ' 23  ha neue Wege und Gräben
vbia.» » Semarkung entfallen von der
Diel - Durchschnittsrechnung , W32 M.

«Kosten sind laut Vereinbarung mit auf Feld
w » ie,t  übernommen . Die Beteiligten zahlen
^r. halb 19 M m,f den Morgen ihres Besitzes. Ge¬
nauer werden die Kosten für den einzelnen berech-
le  nach der Bonitierung des Landes, sodaß das
9«« Land etwas mehr, das geringe Land etwas
wemger bezahlt. Der für die Limbacher Grund-

rsitzer verbliebene Kostenanteil von 24 372 Mark
'»lrd in 1915 vollständig getilgt sein. Auch die

ustigen von den Konsolidationsgegnern ins Feld
9eiührten Bedenken, wie wirtschaftliche Schädigung

des Konsolidationsverfahrens usw. haben
^ nicht als stichhaltig erwiesen. Die Konsolida¬

tion von Breilhardt ist seit 1908 im Gange. Ta
die Gemarkung mit 646 lm Umlegungssläche fast
doppelt so groß ist wie die meisten bisher bear¬
beiteten Sachen, so erforderte sie entsprechend längere
Bearbeitungszeit. Im Herbst 1913 erfolgte die
Planausgabe nach 14 Zuteilungsbezirken. An die
Stelle von 9197 alten Parzellen treten 4491 neue
Pläne in wirtschaftlicher Form mit bestmöglicher
Zu- und Abfahrt. Rund 1000 dieser neuen Pläne
sind lediglich mit Rücksicht auf die Erbteilungsver-
hältnisse gesondert niedergemessen, werden also zu¬
nächst noch mit den benachbarten Stücken gemein¬
sam bewirtschaftet. Zur genauen Taxation des
Bodens wurden nach örtlicher Untersuchungin Acker
und Wiesen zusammen 21 Bodenklassen gebildet.
Die Wiesen erhalten geregelte Be- und Entwässe¬
rung . Das Projekt kommt aber nur zur Aus-
führung. wenn erhebliche Zuschüsse aus dem Fluß-
regulierungs - und Westfonds gegeben werden. Die
Breithardter Grundbesitzer haben beschlossen, die
Konsolidationskosten auf längere Jahre zu verteilen,
in dem sie jährlich nur rund 1 M auf den Morgen
bezahlen. Trotz der gebirgigen Bodengestaltung
konnte der Wegebeitrag auf 5,35 pCt . beschränkt
werden. Eine genaue Kostenberechnungder Breit¬
hardter Konsolidation ist noch nicht möglich, _da
noch keine Bauten ausgeführt und noch keine Ent¬
schädigungen gezahlt sind. Neuerdings hat noch
die Gemeinde Hambach Konsolidationsantrag gestellt.
Nach dem Geschäftsplan der Konsolidationsbehörde
werden zuerst die KonsolidationenStrinzmargarethae,
Strinztrinitatis , Wallbach und Hettenhain bearbeitet.
Die übrigen Konsolidationen werden wohl auch
demnächst in Angriff genommen.

E. Gründung einer Prooinzial-Lebensver-
sicherungsanstalt in der Rheinprovinz. Die
günstigen Erfolge, welche die öffentlicken Lebens-
versichernngsanstalten bisher erzielt haben, haben
nunmehr auch zu der Errichtung einer solchen An-
stall in der Rheinprovinz geführt, nachdem der
rheinische Provinziallandlag nahezu einstimmig der
betreffenden Vorlage zugestimml hat. Diese An-
statt soll ähnlich, wie in Nassau, mit der Landes-
bank der Rheinprovinz verbunden werden, Für die
Entivicklung der öffentlichen Lebensversicherungsa»-
stalten ist der Hinzutritt der größten und reichsten
Provinz Preußens von erheblicher Tragweite und
bedeutet für sie einen großen Erfolg.

* Warum der Februar nur 28 Tage hat.
Eine englische Legende gibt aus diese Frage eine
neue, unterhaltende Antwort . Als die Welt gerade
geschaffen war , spielten Januar , Februar und März
zusammen Würfel ; der Februar hatte jedoch kein
Glück und verlor. Und als er sein ganzes Geld

Dp.  Thompsovt ’s
Seifenpulver

bestes, im Gebrauch
billigstes und bequemstes

Waschmittel
Garantiert frei
von schädlichen

Bestandteilen
* Pfund-Paket 15 Pf.

verloren hatte, wollte er auf irgend eine Weise
wiederum etwas gewinnen. Da er aber selbst nichts
mehr besaß, entschloß er sich, um zwei seiner Tage
zu spielen. Januar und März waren mit dem
Einsatz einverstanden und das Spiel begann. Der
Februar verlor wie immer, und er mußte seine
beiden Tage hergeben. Und darum haben Januar
und März jeder 31 Tage , während der un¬
glückliche Februar nur 28 Tage hat.

' Stimmt . In der Schule fragt der Lehrer:
„Was geschieht, wenn das Licht in einem Winkel
von 3 Grad auf das Wasser fällt ?" — Da ant¬
wortete der kleine Moritz: „Es geht aus , Herr

\*
* Aus Gretchens Aufsatz. . . . - Auch die

Fische legen Eier, manche sogar Kaviar!
Geschäftliches.

Hohe Kartoffelerträge sind nur zu erzielen,
wenn neben der Düngung mit Stallmist , eine solche
mit Kali nicht vernachlässigtwird. Bezeichnet mm:
doch die Kartoffelpflanze ihres enormen Kaliver¬
brauches wegen als „Kalifresser". Als Kalidünger
kommt bei der Kartoffel vor allem das 40°/oige
Kalidüngesalz in Frage , welches die Kartoffel in
hohem Grade ausnutzt. Man bringe dieses 40°/oige
Kalisalz in Mengen von 1- 2 Ztr . pro Morgen
einige Wochen vor der Saat breitwürfig auf den
Acker, dazu 1—2 Ztr . Superphosphat und 1 bis
l 1/* Ztr . schwefelsaures Ammoniak. Eine derartige
Düngung wird nicht nur die Menge, sondern auch
die Güte der Kartoffeln in hohem Grade steigern.

Der beste Zusatz zum Bohnenkaffee
ist Kathreiners Malzkaffee. Je
mehr Malzkaffee man zusetzt, umso
bekömmlicher wird das Getränk.

Der Gehalt macht's.

ÖA&dzfzxn 5MaQ £J°xa

dieneue TOrrä ^ li
iCi ^ axeite
SfconqQ fCasmataa QS Tlixtfts\
Sed&fe deutsche GilosrlUn jofc»*



Kreppel - Mehl
Rein . Schweineschmalz . . Pfd. «9 Pf.
Harths Nutzbutter . . . „ 6 » .
Margarina „Aha prima " . „ 7V „
la gemahlener Zucker . . „ 21 „

zu haben im

KSlnet ? ILonsußn-Gesehäft
Idstein i. T.

Inh . : Adolf Harth
Himmelsgasse H.

für

s elektrische Molore
Kg vonBPferdestärken an liefert

jj miias Miller&Mer,Meriaiiseiii.Tains.
Das Gestell der Holzschneidemaschine besteht aus Hartholz . Die Lagerung aus
einem Stück mit Ringschmierung und Oelrücklauf . Politisch mit Eisenrollen und
Eisenlaufschinen , ein Kreissägenblatt aus prima Gußstahl und der gesetzlich vorge-

Vi schrlebenen Schutzvorrichtung. Die Maschinen sind stets auf Lager und werden
M den Interessenten vorgeführt.

As Da wir die Maschinen in größerer Anzahl anfertigen , ist der Preis sehr niedrig gehalten.

£9
sä

ist

Landwirte sorget vor
und düngt den Boden ausreichend, damit die Ernte zu eurer
Zufriedenheit ausfällt. Bei einer ausreichenden Düngung
müssen neben Stickstoff und Phosphorsäure vor allem

Kalisalze
gegeben werden, denn Kali verschafft den Pflanzen Kraft
und Gesundheit und erhöht die Ernteerträge.

Man wende sich wegen weiterer kostenloser Auskünfte über
Düngungsfragen an:

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des Kalisyndikats, G. m. b. H.,
Köln a. Rh., Rlchartzstrasse 10.

Verzogen nach

Langgasse 48 I.

Dr. Grimmei,
Spezialarzt für Haut- und Harnleiden,

Wiesbaden.

— Sprechet . : 9—1.1 und B—4 Uhr . —

Revidieren, Linrichten, Beiträgen und Abschliehen
von Geschäftsbüchern.

Revidieren und Ausstellen von Bilanzen, Gewinn-
und verlustberechnnngen.

i^ 4AS «Ktz»- Erklärnngen. Einsprüche, ve-
rufungen und Beschwerden.

Wehrsteuer-Berechnungen:
Grund -Kapital und Betriebsvermögen.

Nachweisliche große Erfolge
Biicher-Revifor

und kanfm. Sach¬
verständiger^

Niedernhauseni. T., Telefon Nr. 4EÜ
Wiesbaden, Kaiser Friedrich-Ring 59.Tel.Nr.3433.

Ludwig Götz,

PMoppMaM
Grelle Auswahl :: ln allen Formalen.

Georg firaodpierre, Idstein
Obergtsse io. . 44.

das moderne selbsttätigeWaschmittel.
Gar . unschädlich.
Ueberall zu haben.

RH.SchrauHi.tleuwied
Preis pro 1ja  Pfund -Paket nur 25 Pfg.

Sarg - Magazin
von

Chr. Victor,
Idstein,  Borngaffe Nr. 8. --

Lieferant des
Vereins für Feuerbestattung zu Wiesbaden.
Uebernahme von U eber f ii hr ung en

von und nach auswärts.

Gut erhaltene

Schkunr-Stkiglriter,
38 Sprossen (ea. 10 m) zu verkaufen.

Karl Römer, Schreinermeister,
Idstein.

t fast neues Fahrrad und1 Häckselmaschine
\  zu verkaufen. Ad. Steinmetz Wwe.,

Heftrich.

Ein MiNrlschlag-Wagrn
zu verkaufen.

Niedernhau sen, Frankfurterstr. 32.

Schöne2 Zimmer-Wohnung
per 1. April oder auch früher zu vermieten.

Fdstein, Weiher wiese Nr. 1.

Braver Junge
kann die Bäckerei erlernen. Wo, sagt d. Exp. d. Bl.

Im Kreise Usingen soll eine Liegenschaft mit
Wirtschafts- und Oekonomiegebäuden und ca.
13 Morgen Land (Aecker und Wiesen) unter sehr
günstigen Bedingungen, bei einer Anzahlung von
M 4000.— freihändig verkauft werden.

Offerten unter 303 an die Exp. der Jdst . q‘ 9*
erbeten.



Jktr » Si«ch»r»cka»« drm Ini . » diele» Blaues wird serichllxh versalz !. !v>rsey vvw >8- Jooi l !HU.)

«, » . ixngll - arigc Kahea.

U »l,.
' * »>eriiPi ail '’ lme i e' . - .
«riftof rm Verwandten , die als sogenannte
Bei j) fn °es Kayengeschlechts gelten

iMtt 3 Abbildungen .!
vre allbekannte , üai auch

Völkern wie bei den

! auch der schönsten , leider aber auch m wirklich
reiner Rasse eine der seltensten und teuersten.
Meist sind die Angorakatzen nicht rein durch¬
gezüchtet oder entstammen einer Inzucht , die
ziemlich degeneriert ist .ß Vollblütige Angorakatzen

mit vollem , reichem , seidigem
Haarwuchs sind äußerst rar.
Unstreitig darf sie als die vor¬
nehmste und schönste Vertreterin

ihres Geschlechts ange»
sehen werden , und ihre
Eigenschaften sind der¬
art . daß sie im Hause
nicht unbequem und
lästig wird . Ihre ei-
gcntlicheHeimat iftHoch-
asien . und man nimm!
an . daß das Gebiet von
Angora , wo auch die

« ohM ?urch ihre langen.
.̂ Sdpteru . seidigen Haare bc-

S^Nlicĥ ern . Römern uftv .. stand die Katze j kannte Angoraziege herstammt , ihre Ursprung-
S>e,ch verehr ., " ichen wurde einer Goltheii ?liche Wiege sei. Ihre Verbreitung beschränkt
Sehegt ' w eigens errichteten Tempeln | sich aber nicht allein auf dieses Gebiet , denn
das ^ Sehetz,.« Egt. Heute ist die Katze ein ! im Süden Sibiriens kommen noch prächtige

,Dft ^vhxchz" gequältes und verfolgtes Tier . ! blaue und graue vor , die unter dem Namen
hehh 011 3JaubVim^ rWni!bcrt unb nur zu häufig j „Chanchillas " bekannt sind . Das Aussehen

« „ neiie » verdammt ist Nur wenige einer echten Angora hat , soweit dieBehaaruug
»n und der Katze in wohlwollendem

attoninien. ^ . lassen ihr Pflege und Duldung
«erfÜ?”0 ««h eb? '; ^ tze die ungerechte Be-
Efolgung v, °?.°nso unberechtigte
dahingestellt ŝ '/nr . wollen wir

s' tzt sie Gjge« " *% n. Gewiß
sind iinff' v lcn- die unan-

Kntzenaxi , , **,e  in der Natur
ho(t> Wtfc * Begründung

ein an * Mensch auch
können9 "Ames Haustier

fugend auf '
^ ^ enundin ^ ,
ei„ohfl  werden, /^ Menschen

Haustier
en , die von

«eQ ' ' undinderE Pstege er-
-7,°uldet werden des Menschen
n, . ^ ° he Anhänalickls ^ ' ^ l " aud '
! " 1<fon  Pflege ? Im " « " d Trene

J  Manchen N -,> ? ' ich dieses
e'̂ E- In , Altert »«, ^ ^ len erhärten
Tnd^ oft mi* l  war das Töten
S ^ Me , selbst mit

einjgwcht uienf ' derKatzen wollen
' 1êetviV " erfolgen und uns

apartem AuÄ_
ift die ?lngorakatze

"“ Wtnh. ' ‘teteni , ' ö uli *’ »ar
«A Unerlw ” °? Qrtem « »ssehen

hn  e „ 7 d ' ese» ' st die Angorakatze
er  bekanntesten , sondern

in Betracht kommt , etwas löwenähnliches
Vom Gesicht an bildet sich an Hals und Brust
er.ie volle , dichte Mähne , und auch aus dem

.. Rücken , den Seiten und der Rute ent¬
wickelt das weiche , seidige Haar eine
oft auffallende Länge Die Haare
der inneren Ohren sind büschelartig,

Gesicht und Pfoten zeigen eine
kürzere Behaarung . Am
beliebtesten sind die ein¬
farbigen weißen , semmel-
getben , blauen , grauen und

schwarzen , während
die gesteckten weniger
gesucht und meist
Einkreuzung andere»
Blutes verraten . Von
Charakter meist sanft.

eiwaS phlegma¬
tisch , träge und
ruhig , lieben sie
nicht das unge¬
bundene ümher-
strcisen der ge-
wöhnlichenHaus-

katzen. halten sich mehr
anSZimmer und Haus

«rrnvuns L z-irft-t , K»tz-. und sind für gutePflege

empfänglich , schmiegen sich leicht an , zeige»
Verträglichkeit und Anhänglichkeit und Treue.

Ein so defiziles Tier wie die Angorakatze
erfordert eine entsprechende Haarpflege , will
man es in ansehnlichem Haarzustande erhalten.
Vernachlässigung läßt , ivie bei allen lang¬
haarigen Tieren , eine schnelle Versitzung der
Haares befürchten und dadurch eine Ent¬
wertung einkreten . Obschon die Angorakatze
selbst sehr reinlich und ihr Fell durch Lecken
und Streichen in Ordnung zu halten bestrebt
ist. bedarf eS doch zur Offenhaltung eines
öfteren Durchkämmcns und Bürstcns . Wer
aber glaubt , an einer Angorakatze einen guten
Mäusevertilger zu finden , wird eine Ent¬
täuschung erleben , denn sie ist viel zii bequem
und phlegmatisch , um der Jagd obzuliegen.
Eine nahe Verwandte der Angora - ist die
Perserkatze , die meist in mausgrauer Farbe

vorkvmmt , ihr in allem gleich
ist und eine weniger reiche Be¬
haarung aufzuweisen hat . Viel¬
leicht handelt es sich bei ihr nur
um eine örtliche Abänderung.

Die Söhne des
himmlischen Reiches
un fernenOsten lieben

mehrdqs Fleisch
wie das

r Aussehen
der

«dd,!d»»g 3 Kit ^ ingro &rtn.

Katzen , und ein Katzenbraten ist für sie der
Inbegriff des Kostbarsten für Zunge und Magen.
Es gibt in China eigene Katzenmästereien , und
Katzenfleisch ist auf den Markten eine stehende Er-
scheinung . In vornehmen Häusern und Palästen
der Großen wird dagegen auch eine Katze von
eigenartigem Aussehen gezüchtet und gehalten . Die
chinesische Katze mit Hängeohren ist jedenfalls
etwas Besonderes und Komisches ; man vermutet,
daß dieseBertreterin ihrerSippe seitJahrtausenden
nur als Lnxustier in eingeschlossenem Raume
gehalten und gepflegt wurde , sie zum Nichtstun
verurteilt war und so wegen Nichtbenutzung
oder nicht in Tätigkeit tretenden Gehörs die
ursprüngliche Beschaffung des Ohres erschlaffte
»nd zu einem hängenden wurde . Ihr ganzes
Wesen ist trüge , geradezu faul , fast ohne
Leben , höchstens wenn der Milch - oder Freß-

krutisbeilMm ..Meiner Zeitung".



napf auftaudjt, erhält sie etlvas Bewegung.
Am liebsten liegt sie auf weichem Kissen hinter
dem warmen Ofen. Wirklich anziehetcke Eigen¬
schaften besitzt sie keine, sie kennt weder An¬
hänglichkeit noch Zuneigung , und ihr Gehör ist
nicht hoch entwickelt. Die Behaarung ist seidig,
erreicht aber nicht die Länge wie bei der
Angorakatze. Die anr häufigsten vorkommende
Farbe soll -in lichtes Gelb (isabelleufarbig)
sein, jedenfalls kommen auch andere Farben¬
mischungen vor. Bisher wurde die hänge-
ohrige Katze nur in wenigen vereinzelten
Stücken eingefnhrt , und sie dürfte wohl nie
die Beliebtheit der prächtigen Angorakatze
erreichen.

Kleinere Mitteilrmqe».
Die Klitterung vonZ «ug-, Mast -, Mikch-

und Zugvieh . (Zugleich Fragebeantmortung .)
Getreideschrot im Gemenge soll nur an Mast-
und Zugvieh, an Jungvieh Haferschror, an Milch¬
vieh aber kein Getreide gefüttert werden, da dieses
mit anderen Kraftfuttermitteln rationeller und
billiger zu ernähren ist. Nachstehend einige
Fntterrationen mit den vorgeschriebenen Mengen
Trockensubstanz, Eiweiß und Siärkcwert , die in
jeder Wirtschaft verwendet werden können. I Für
Jungvieh , etwa 75 kg schwer, pro Kops tägliche
gutes Wiesenheu 2 kg, Hafer 0,75 kg, Leinkuchen
0,75 kg — das entspricht einer Gabe von 1,6 kg
Trockensubstanz, 0.24 kg verdaulichem Eiweiß
und 1,3 kg Siärkelvert. Bet einem Lebend¬
gewicht von >50 kg kann man dann Pro Kopf
3 bis 4 kg Rüben füttern, l kg Heu zulegen.
Hafer lttid Leinluchengnbe aber betbehaiten. 2 Für
Mastvieh auf 10 Ztr Lebendgewicht: Rüden
40 kg. Wieseuheu 3 kg, Haserstroh 3 kg Spreu
l kg , Gemengeschrot anfangs 3, später bis 5 oder
6 kg . Der Erfolg der Mast wird ein noch besserer
sein, wenn pro Kops und Tag noch 1V2 bis 2 kg
Baumwollsaatmehl mehr und 2 kg Schrot weniger
gegeben werden, ferner sind reche Kartoffeln für
Rinder ein vortreffliches Mastfutter, 15 bis 20 kg
Höchstgabe. oder Rüben teilweise damit ersetzt.
3. Für Zugvieh bei mittlerer Arbeit : Rüben
20 kg , 5 kg Heu oder Grumniet, 6 kg Hafer¬
stroh. 2 bis 3 kg Gemeiigefchrot. 4. Für Milch¬
kühe muff Krastsntter zukommen, falls die Milch
nach dem Fettgehalt bezahlt wird: Palmkcrn-
kuchen, Kokoskuchen, Weizenfleie, wenn es sich
darum handelt, nur möglichst viel Milch zu er¬
zeugen: Maizena, getrocknete Biertreber, Erdnuß-
mchl, Baumwollsaatmehl <an tragende Kühe hier¬
von nicht mehr als ll2 kg pro Kopf und Tag ).
Je verschiedener die Krastfuttermischnng zusammen¬
gesetzt i,t, um so besser wird das Fntler von den
Kuben ausgenutzt. Die Rauhfuttergabe darf bei
leistungsfähigen Milchkühen nicht zu hoch be¬
messen werden, da nnm den Tieren sonst neben
der Mtlchbildung eine zu große Verdauungs-
avbett zumutet Für die Wirtschaft geeignete
Futterrationen bei einer Durchschnittsleistungder
Kühe von 71/2  bis 8 ! täglichen Milchertrages
wären folgende: 15  kg Rüben . 4 kg Wiesenhen,
4 kg Haserstroh. I kg Spreu , IV2 kg Palmkern-
kuchen, 1 kg Wcizenkleic, oder (bei gleichen! Grund¬
futter) letzteres Kraftfutter ersetzt durch >*/s kg
getrocknete Biertreber, I kg Erdnuß - und Vs kg
Baumwollsaatmehl. Ob die Kühe aber nun bei
dieser Fütterung auch wirklich 7 bis 8 l Milch
geben, komnit ganz ans deren tndividnelle
Leistungsfähigkeit und Veranlagung . sowie sehr
wesentlich mit auf die Qualität des HeueS an:
bei sehr gutem Heu sind mitunter Kraftfutter-
gabeu überhaupt entbehrlich Die vorbezeichncteu
Fntlerrationeu sollen nur als Anhalt , nicht etwa
als Rezepte dienen, denn der Landwirt soll nicht
nach Fultcrrezepten füttern, sondern mit Verstand
und Blick. V.

Die Kolik Sei Kühen wird besonders durch
Erkältungen begünstigt. Wo diese Krankheit nns-
rritt, ist die Fütterung dementsprechend ein-
zurichtcn. Größere Mengen Wurzelfrüchte und
kaltes Wasser dürfen den Tieren nicht gegeben
werden. An der Kolik erkrankten Tieren bespritzt
man den Bauch mit Branntwein , reibt sie tüchtig
und deckt sie gut zu. Sodann wird den Patienten
l >/2 Liter Kamillentee cingcgeben, imd nach etwa
einer Stunde wiederhatt man das Eingehen. M.

Die Kütterimg der Schweine mit Melaffe-
Torfmehlsutter übt bei der Mast , in gesundheit¬

licher Beziehung die beste Wirkung aus . Tue
Kotausscheidnngender Tiere erhalten durch dieses
Futter eine so gleichmäßige und mechanische Be¬
schaffenheit, wie sie nur bei bester Ernährung der
Schweine austntt . In einem SchweinestaU, in
welchem die Melasse verfüttert wird, fehlt jener
bekannte unangenehme, buttersaure Geruch, da
entweder die Buttersäuregärung im Darm der
Tiere überhaupt nicht auftritt oder die riechenden
Stoffe durch die Torfmehlmelaffe unschädlich
gemacht werden. Jedenfalls ist aber die günstige
gesundheitliche Wirkung der Meiaffe bet Schweinen
ausfällig. Man kann den Tieren auf 50 kg
Lebendgewicht dreist 5 kg Melasse-Torsmehl und
wohl gar noch etwas mehr geben. L.

Hrächtige Ziegen müssen sorgfältig behandelt
werden. An schönen Tagen verschaffe man ihnen
etwas Bewegung in frischer Lust. Bei der Er¬
nährung ist darauf zu achten, daß die Futter¬
mittel nicht verdorben sind Ferner dürfen die
Ziegen nicht zu viel Tränke erhalten. Gaben
von phosphorsaurcm Kalk befördern die Knochen-
biidnng der Lämmer. Daß die trächtigen Ziegen
vor großer Kälte geschützt werde»! muffen, ist selbst¬
verständlich Bckanntiich sind die Ziegen 21 bis
22 Wochen trächtig. E.

Kette Zuchthästnne«. Während des Winters
hat die Kaninchenzucht geruht, und schon hierdurch
hat sich der Körperznstand der Zuchttiere erheblich
gebeffert. Wenn nun auch noch mit Rücksicht auf
die kommende Zuchtpcriode die Fütterung eine
etwas reichliche war, dann wird man bei vielen
Häsinnen, namentlich bei älteren Tlereu, eine über
das Normale hinausgehende Gewichtszunahme
feststellen können. Die Kruppe wird rund, und
der Hals zeigt eine umfangreiche Hautsalte.
Diese Halskrause ist aber ein deutliches Zeichen
und die Folge eines Ueberflnffes an Fett , und
zwar an allen Organen des Körpers. Dieser
organische Ucbersluß am Herzen, an den Nieren
und Eingemciden kommt aber nicht etwa den
Junge » zugute, sondern hat meistens Fehl-
gebürten zur Folge. Auch haben solche Häsinnen
nicht genug autlet) zum Säugen ihrer Jungen.
Die außerordentliche Beleibtheit macht die Tiere
auch für innere Erkrankungen empfänglich, und
nicht selten gehen sie an Bauchfellentzündung
oder an einer Entzündung der Gebärmutter¬
umgebung zugrunde, nachdem sie geworfen haben.
Ost können sie gar nicht gebären, und da die
Jungen dann bald in Fäulnis übergehen, sterben
sie daran. Daniit nun nicht unnötig Zeit und
auch das Zuchttier verloren gehen, nierze man
solche Tiere aus : sie finden in der Küche noch
gute Verwendung. K. Z.

AI« ZSruteler müssen ln der Regel einige
Zeil aufgejpart werden, bis man eine Brüten»
hat, der man dieselben anvertraut Die Eier
nlüsien in kühlen, lustigen und nicht zu trockenen
Räumen lagern und weder ans das spitze noch
auf das stumpfe Ende geslellt werden. Damit
sich die Dottcrkngel nicht senkt, Ivendet man die
Eier alle zwei Tage Bei derartiger Aufbewahrung
behalien Brutcier chrc Keinifähigleit fast drei
Wochen Es ist jedoch ratsam, möglichst frische,
und zwar gleichmäßig alte Eier zu Brutzwecken
zu verwenden. Namentlich bei Bruteiern . welche
versandt werden sollen, spielt das Alter eine
große Rolle. Acltere Eier ertragen nämlich die
Versendung wett weniger gut als frische, da durch
die stattgefundene größere Verdunstung des Ei-
inhalles 'die inneren Häute, namentlich die zarte
Dotterhaut , leichter zerreißen können Am un¬
gefährlichsten ist der gleichmäßig? Bahntransport,
während das Werfen der Brutkislen bei Post-
besörderung und das Fahren auf holprigen
Straßen den Eiern sehr gefährlich ist Hat man
die Brnleier durch die Post erhalten, so läßt
man sie ein bis zwei Tage in wagercchter Lage
ruhen und wendet sie hin und wieder um. Die
Nichtbefolgung dieser Regel hat meistens mangel-
haste Resultate zur Folge, und dem Lieseranten
werden unredliche Manipulatlonen zugemntet, die
ganz ungerechtfertigt sind. Zieske

Hrinkwasfer für Heflügrk. Im Winter tut
man gut, den Hühnern etwas gereinigtes Eisen-
vittiol ins Trinkwasser zu tun . Es ist blutbildend
und verhindert Ansteckungen von Divhtherie,
Schnupfen usw. M Wd.

Hin uncntvehrktches Kilfsmittck , um Höchst¬
erträge von den Feldern zu erzielen, die im
komincnden Frühjahr mit Sommergetreide oder
Hackfrüchten bestellt werden sollen, ist eine möglichst
zeitige, noch aus die rauhe Furche ausgestreute

Thomasnlehldüngrmg . Es genügt vollkonunc®
wenn das Unterbringen erst im Frühjahr bei d<̂
Bestellungsarbeiten crwigt, da ja kerne Berluwt
eintccten können. , !

Hin« gute Kischsugp« geben kleine Bleff
Güstern usw Me Fische werden geschlachtet,!
geschuppt, in kleine Stücke geschnitten, *u ,
Zwiebeln. Sellerie, Fleischbrühe, Salz , Pfeffer
Gewürz. Lorbeerblättern ,so lange gekocht vis
die Fischstückc zerfallen. Nun schlägt m®®
die Suppe durch ein feines Sieb , gibt etwa-I
Rahn: mit verquirlten Eigelben ncbs: gehacktel
Petersilie hinein und gibt geröstete Semmel'
scheiben dazu - auch mit Kloßtcig gesüw
Krebsnajen kann man hineingcben, t ;h.,

Ittndfleisch auf ungarische Art . l ' /r »V.
2V2 kg Rindfleisch (Schwanzstück» werden in'
Speckstreiscn durchzogen, welche zuvor in sei"®
Kräutern (Thymian , Estragon, Basilikums
gewendet wurden. Dann legt man es uc®i
Wurzelwerk, Gewürz. Schalotten und Zttrone> »
scheiben in eine Kasserolle, gießt ein wenig
darauf, streut Salz dazu und läßt es int ■
ofen and raten, wobei es öfter vorsichtig
gewendet werden muß. Sobald es so ci®*“).,'
daß es braun am Boden ist, wird V-, 1 9t°tw; ,,
dazu gegossen, ein bis zwei Eßlöffel Mchl we» e
dazugesügl und darin das Fleisch weich gedäMpst, s
Dann nimmt man es heraus, rührt die SamV
durch ein Sieb , gibt Vs * Malagawein dE
50 bis 60 g Zucker und ein &i3_ auberU)®1;;
Eßlöffel seingeriebeuen Meerrettich, läßt dann
Fleisch noch 12 bis 15 Minuten darin dar«
schmoren und richtet es mit Kartoffelpüree 00
gebackenen Kartoffelkiößchcn an A. M.-Zs:,.

chcüackcncr Mkei. Ein rech! fetter .
wird gcschlachict, geschuppt, mit geriebener Senlw
Pfeffer und Salz bestreut und in eine mit Bw
ausgestrichene Kasserolle gelegt, etwas siedest^
Wasser, gehackte Petersilie, Lorbeerblätter
Fleiscbexttakt dazu getan und unter häustö^
Begießen in» Ofen schön braun gebacken. D«
gibt man Sauerkohl und Kartoffelbäuchen.

Werkincr Pfannkuchen Aas 500 g SBtüL
mehl. 45 g in U4 1 lauwarmer Milch nufgÄ
Hefe macht man ein Hesestück und läßt es^
gehen, sstach den» Ausgehen arbeitet man
Zucker. 80 g Butter , 4 ganze Eier. etwaM
riebene Zitronenschale etwas Kardamom, E)»
geriebene, bittere Mandeln und eine Priese ^4,
hinein. Dann läßt man den Teig nochmals®̂»
gehen, rollt ihn unter Beigabe von etwas
aus , seht in passenden Abständen aus die A
Teighälste Marmelade oder Pflaumenmus , »A
d>e andere Tcigbäljie darüber, sticht mit c'nj
Glas runde Kuchen ails, drückt deren Ränder K
zusammen, läßt die Kuchen nochmals anflbZ»!
und bückt sic sckstvimmcnd in heißen, Fett , rw
warm mit Zucker und Zimt zu bestreuen.

Apfellinentoi te. Zehn Eidotter rührt n>a®^
y2 kg seinen! Zucker, der Schale einer abgericvc
Zitrone und einer halben Stange gessiw,,di'
Vanille 30 Minuten , dann siebt man unter st®, f
gern Rühren 125 g Kartoffelmehl und H
Weizenmehl hinzu, schlägt das Weiße der
Eier' zu sehr steifem Schnee, zieht es unter ^
Masse und bäckt vernuliels! der Springs ®r>Qz
guter Hitze fünf einzelne Torlenplittien ®® jO
Zum Apsclsincncrcmewerden sechs ganze /
einen Messinglessel über dem Feuer bw chz
Dlcklichwerdcn mit dem Schaunibcsen 9(4®“'-«®
nachdem man zuvor uoch 200 g S '.reuzucke®
ausgepreßten Saft von vier Ltpselstnen um
Zittonen , sowie die abgericbene Schale vob
Apfelsine hinzugetan h>.t Die Creme w»®
noch geschlagen, bis sie sich etwas abkickM,„dei'
darau » zwischen die aufeinander
Tortenplatten gestrichen Aus ŝ (aaê ''
gesiebtem Zucker, einem zu Schnee ßc*r4t t »®1!
Eiweiß, deni Saft einer Apfelsine lese
emeit Guß , streicht ihn über die To * -
kranzförmig Llpselsinenstücke darauf uno
Guß trocknen nertvc"^

Hliftgekce. Die sparsame Hausfrau ^ „ei

Stunden
Früchte vor

alles, so auch die Schalen von ÄPteln u n z>i ,
Dieselben werde« mit wenig Wastcr ^ U ®,

gekocht. Selbstverständlich nu n feit*
,r betit Schälen sauber gewaŝ ^

Alsdann gießt man die Suppe im ffl hefttt
damit sie von den ausgekochten ® «:truppc ' w
wird, und nun kann man aus de ®,g
recht viel Zucker vermischt Ovstgele cvv -
inan aus diese Weise billiger und , - ö
als in Geschäften. ,



:[!■
«I>
:ft<i

ict-j
B?
■if
’0\
a»

t(( l
el' |
it«

nt*
itf
ttf
6P
>ir!
P

ui!
» jw ■
eti

J£*s
lli*
:<6'
b<-

iw
icl
K<
<-
!>d
!«'
F
8-
f
K*
#r

»>
»•

!>'
Hl
(!'
ft'
*
iti‘

t«1
d>'
£

6"
!>i(
W
,P
i" i
ii"
:i»

i«t |
i£<
»"

>ef

,e»
ißt1
ej‘
jcit

de'
;ct*: i
(Df)
di-
:in
:t*' i
t(j‘
;ll8!
>VT

Frage uuö AutwovL.
•Sin Wat (je6ee füt ; c betmann.

î o»bo .^ urk 6ec hoyen Amlaz - mtieeeS Blatt - ! sehr
w ’S^Seit ett'otSteet, fo har d,e ffrageheaniwortmig für

ÜL!U<: ßtoeit wen» ft« brieflich erfolgt <i » wrriiw
StfefJ "*? *tt* J-tngttt teunltoorttt , »ttten S» ? f. in
iebe5Ŵ l *fB d -iaefLgt kn ». Dafür sinket kann aber auch
irtaatflT b,"fteiicld )igtmg. Die allgemein iaier - säereadea

»ÜNV » werde« außerdem hier abgedruckt. Anomimr
^Ü'chttfrcu werden grmtdsänltch uich, beachtet.!

iüi» Nr . 69. a) Hat btc trockene Selbst-
Sovt? "8 der Schweine Zweck, und welche
dl «L Trockenfutter müffen sie bekonnuen?
Maff" °Uech Jnngviehmast oder durch Schweine-
e> «v e? größerer Reinertrag zu erzielen?
da« i, 'E Hühnerrasse eignet sich am Vesten für
QS«and ? E. F . in W

T ^ Utwort : a, Falls Sie die Fütterung der
>d̂enie an Futterautomaten meinen, so ist diese
bai? * Eulschicden jit bejahen Die Schweine er-
ü/i . dann Kartoffelstöcken, Gerstschrot, Roggen-
als t,Misch, und Fischmehl, letzteres nicht mehr
zu n«T s pro Kopf und Lag in der Mischung
Su^Mnen . Alan füttert rohe Rüben nur an
üesj?« dbeine Zur Mast sind die Rüben, am
Wt-hL?1*4 Kartoffeln zusammen, zu dämpfen, tin

von Vs Kartoffeln und l/s Rüben
tiältijirt Eommt sehr aus die wirtschaftlichen Ber-
Nchkchd»n Falls Sie sich die zu mästenden
io ii ' LUui> Schweine selbst heranziehen können,
taben.s,, "dernrast neben Schweinemast am reu-toeT*: auck Fnmmt »S »aiürlirb sehr darauf an.welch, % auch kommt es natürlich sehr darauf an
zeugt Mttermittel in der eigenen Wirtschaft er
junge »s^ en KLlbermast will verstanden sein;
^lacht,Ader sind meist erst mit IVa—2 Jahren
schneller,/' 6ct  Schweinen ist der Umsatz em
rohen j>Qk Rinder mänet man mit Rüben und
mehl nebe, ""ln. Gemengeschrot. Baumwollsaat-
öeftcn mit H°u- und Strohgaben , Schweine am
Roggenktei. grdämpsten Kartossein. Getslschrot,
wi Alle, üieisch- und Fischinehl, sie müssen
reis sein kleben biS neu» Monaten schlacht-
^lalieitee rn Os Als Legehühner rebhuhnsarbene
Hühner„»t, "j" lLyandotteS, als Lege- und Fleisch-

ftr „ e Orpjngtons B.
fU'tfit'i 70 l Muff ich, wenn ich einen
Sprun », , e" Sur Zucht verlause, aber sür die
bet tskung nicht garantiere und der Bttlle
"ehn,/"' Kat.,er nicht deckt, den,einen zurück
in ,rn,' 2. Karin ich den Käufer, wenn er nur
Tatsi,̂ ' Briese vorwirsi, ich habe ihm fatschr
Seleit*' " do>gespiegelt und ihn angeführt, wegen

A»7 '° anzetgen? K S . in L
»ehnien ? °rt : Sie müssen den Bullen zurück-
«'chl zun, L Sie das Tier „zur Zucht' (also
/t.auj wett,, chlachten) verkauft haben und beim
/d'" aber »„- /chts vereinbart worden ist. Haben
.chststlnh od„ °" »kilch beim Abschluß des Knllfes
. der dar Zeuge» erklärt, daff Sie dafür.i der Sun- bot  Zeugen erklärt, daff Sic dafür,

!o kä„„""ch wirklich deckt, keine Gewähr
„. lon»n, „ ,|,s.-"d Sie es ruhig aus eine Klage
ui * den 2. Wenn die Behauptungen
^allgullme m/achen entsprechen und Sie hierfür
Schreiber haben, so können Sle denv.pv*7el,c  haben , so können Sle den
vorher erst k," "lion Holen Sie aber lieber
ER- denn z,." Rin eines tüchtigen Rechtsanivaits
al§ man denkt̂ che kommt manchmal anders,

davon htt̂ ^ r. 7^ Ich kaufte drei Ferkel, eins
"g. "ichtn„, gleich. Nach etwa vier Wochen frag
•md schüttet,,, n̂ öir hielten ihm den Stopf hoch
®‘n; os legt, rt* die Milch mit einem Effiöffel
Zoht hnsiê, aa> aber dabei um und verendete,
"rüher habend!̂ 8"den anderen Ferkel auch,
^chtvelne öfter«, demselben Stall gehaltenen

H'tsten zu tun^ ^ lag gehabt. Was ist gegen
- . Antwort : Amtt R. S . tnB.
/achweineseuckei*, Vif̂etncnb haben Sie chronische
l tlt Begleitersn̂ ^ lall, und der Husten ist nur
tf ' l -inmal L 'R 'ng Bringen Sie Ihre

nach tinrü« d"ders unter und lassen den
' s,/! heiffe, (Snb!,i """ gründlicher DeSilifektion
fsdsung rg^ r « ."e, i^ oden mit dreiprozentiger
« ^ danm chEwlsä -.re , längere Zeit teer

- • Lust^d»cn Sie bl ->to0,n,le  und Lust hineinkann.
ZReni AZetie. , , rke! und die Mastschweine bei

bunt Nr .g,?8","li ws Freie, wo sie Gelegen-
S^ l'ber Sw " .hob"" - Ein empfehlenswertes
dfwrn/'Nezuchtb̂iwcinezucht ist: Nörner. pmktische

»>nr. ->uchl. Verlag von I . Reumann . Neu-
öfjc3 tN^®ßt $n ü̂,
ä-UmS t?ns  bl q2‘ ®tn Pierd läßt während

-Un? o.e Zunge heraushängen . Was ist
F . S . in E.

V.

Antwort : Das einzige, waS Sie tun
können, ist. daß Sie das Pferd mit einem
Zungenstreckergeviff fahren. Solches ist zu kaufen
aus der Fabrik tierärztlicher Instrumente von
H. Hauptner in Berlin NW, Luisenstr. 51 Dr

Frage Nr 73. Ein Huhn legte nach der
Mauser ein großes El . an dem Blut klebte.
Später hat es öfter gedrückt, als ob es legen
wollte, darauf stets Blutspuren gezeigt, aber nicht
n:chr aelegt. Sonst ist das Tier mtmter. Ob
es sich innerhalb verletzt hat? Hellt daS mit der
Zeit, oder muß ich das Tier schlachten? Ist das
Fleisch genießbar? K in M . ^

Antwort.  ES ist nicht ausgeschloffen. dag
im Inner » des Eileiters eine Betletzung ein-
gctreten ist. Vielleicht befindet sich darin ein Ei
mit zerdrückter Schale, das nun nicht den Weg
nach anffen findet. Ein operativer Eingriff ist
dann kaum von Erfolg : derselbe verslärkt sogar
meistens das Leiden. Eiuspritznngeti von Lem-
samenichleim mit Speiseöl sind angebracht. Wirä
das Ei zur Welt gebracht, so heilt die Wunde
wieder. Wird diese aber brandig, so tritt der
Tod ein. Sie müßten dann das Huhn schnell
noch schlachten und können das Fleisch getrost
genießen. 8 *-

Frage Nr . 74. Bei einer Kuh zeigte sich
ungefähr drei Wochen nach dem jkalvcn ein
gewlichweißer. schleimiger Ausfluß aus der
scheide. Was ist hiergegen zu tun ? Kanu ich
die Shtl>später wieder zum Bullen bringen? Ist
die Krankheit ansteckend? H Sch. in E

Antwort:  Wahrscheinlich ist bei der Kuh
nach dem Kalben die Nachgeburt nicht vollsiändig
nbgcgangen, und sie reinigt sich nun noch nach
und nach. Dann muß aber die Schleim
absonderung auch geringer werden bzw ganz
aufhören Geschieht dies nicht, so leidet die Kuh
am sogenannten weißen Fluß , der besonders dann
gern äustritt, wenn Telle der Rachgevurt längere
Zeit im Feuchthälter zunickbiriben Spülen Sie
die Kuh alle zwei bis drei Tage mit einer
schwachen Kreolin- oder Lysollüjnng (ein knapper
Eßlöffel aus 1 I lanwnrnies Wassers aus , auch
l % Jtrol auf 3 I Waffer ist empfehienswert
Die Kuh ist krästig zu füttern und öfter zu
putzen; Bewegung ist vortellhasl. B

Frage  Nr 75 Meine Schweine benagen
die Holzteile im Stalle . Ich füttere Kartoffeln
Hafer- und Roggenschrot, auch Raggenkieie Drei
Schweine bekommen täglich zwei Egiöffci voll
Futteikalk und einen Eßlöffel Salz in das
Getränk. Wie gewöhne ich den Schweinen das
Holzfrrssen ab ? G. S in O

Antwort:  Verwenden Sic einmal an Stelle
de? Fntterkalkes reine Schlemmkreide Dan»
bringen Sie in eine Ecke des Siallgauges einen
Hausen Erde (am besten ausgetrockuetenTeich-
schlainm) und mischen diese mit kieingeschlagenem
Mauerschutt und Steiukohlen. Holzasche, Holz-
kohleu Den Schweinni ist täglich Gelegenheit
zu geben, in diesem Haufen zu wühlen Bei
gutem Wetter sind sie ins Freie zu lassen Das
Holzfressen bei Schweinen tritt besonders dann
gern aus, wenn daS Fuiter zu lauge steht und
säuert oder die Tröge nicht reingehallen werden.
Letztere sind alle acht Tage auszubrühen und mit
Kalkmilch nnznstrcichcn. V.

Frage  Nr . 76. Vier Ferkel, weiche ich vor
zwei Monaten schneiden ließ und zu zweien ge¬
trennt fütterte, wollen nicht znnchmen. Die
Tiere haben keine Ruhe und grunzen den ganzen
Tag Der Stall ist trocken und zementiert, auch
fehlt es nicht an Stroh . N. C. in B.

Antwort:  Daß die Ferkel nicht zunehmen
wollen, kann zunächst an einer salschcn Er-
nähriing der Mutter liegen. Wenn die Tiere,
als Sie sie kauften, (eilt fett waren, ist dies
beinahe anzunchmen Geben Sie den Tieren
einmal an Stelle des Leinsan>enmehls neben ge¬
dämpften Kartoffeln Gerst- und Haserschrot ge¬
mischt, dazri einige Hände voll Weizenkieie.
täglich je einen Kaffeelöffel.Kochsalz und phosphor-
snuren Futicrkalk und füttern Sie die Ferkel
nicht zu dünn, sondern geben das Futter mit
Wasser angerühri kn Form eines steisen Breies.
Ist der Stall auch warm genug? Wenn er
auch trocken und zementiert ist, braucht er noch
lange nicht warm zu sein, vor. allem bei zu ge-
ringct Belegung. Sorgen Sie für gute, reine
Stnllnst und geben den Schweinen bei gMem
Wetter Gelegenheit, im Freien zu wühlen. B.

Frage  Nr . 77. Eine dreijährige Ziege,
welche im März lammen soll, hat über dem

Rücken und am Hals einen Ausschlag bekommen,
welcher trocken, ivriß und schuppig ist. Kann ich
etwas gegen den Ansschlag tun ? A. St . in R

Antwort:  Vermutlich ist die Ziege n»
Schuppenflecht- erkrankt, deren Auftreten nicht in
der Fütterung begründet ist. Reiben Sie da«
Tier am Rücken und Hals mit einer Salbe , br>
tehend aus l0 g präz 'pitiertcm Schwefel und
100 g Fett , ein, nach vier bis fünf  Tagen mll
Karbolöi Das Verfahren ist eventuell noch
einmal zu wiederholen. Abwaschen der Schnpue«
verzögert die Heilung. ®-

Frage Nr 78 Ich habe eine Kalbe, weiche
Anfang Oktober zuni eisten Atale gekalbt, seitdem
aber noch nicht gerindert hat , Eingebrn fest«
Liscopodium hat nichts gebulsen. Was kann ich
tun. damit das Tier brünstig wird? O . R in W

Antwort  Stellen Sie die Kuh einige
Tage lang nebeir einem Zuchtbullen und geben
ihr auf jedes Futter eine Handvoll Hantsamen.
Führt diese Behandlung nicht zum Ziele, s»
holen Sie sich ans der Apotheke ?)o..imdm-
Tabletten (Spiegel ) und gebe» der Kuh dreimn.
täglich eine solche Tablette ein. Rindert sie tan»
noch nicht, fo ist wahricheinlich mit de» « e*
schlechtsieiicn etwas nicht in Ordnung , oder sie
ist zu gut genährt . , B.

Frage  Nr . 79 Eine Kuh hat seit emigr'.-
Wochen große Läuse bekommen, die den Schweine--
iüusen ähneln Dabei ist die Kuh nicht ans dem
Stalle gekommen und wird wir die anderen Kühr
gefüttert und geputzt Wie ist die Kuh von drm
Ungeziefer zu befreien? H K in N -W

Antwort:  Eine Laus kommt inuner nur
nus einem Lauseei! Deshalb sind die Länse tusf
Ihrer Kuh auch sicher durch irgend welchen Kk-
siand übertragen worden, denn sie nisten Nicht:
nur aus mageren und schlechtgehaiteuen Tiere «,
sondern auch ans wohigcnährien und gutgepsiegren.
Eins der besten Mittet zur Bertiigung vo-t Rir:de,>
lause» ist ein Pulver nuS je einem Teil Sabav -.U-
amen, Stepbanskörner weißer Nießwurzet und

zwei Teilen Anissamen, trocken einzureiben und
nach vier Tage» wegen Vertilgung de> inzwischen
anS de» Eiern hcranSgckommcne» Brut zu wieder¬
holen. Berweiidlm Sic nicht TabakoabkochrmK
oder graue Oucckfllbertalbe. hiergegen ist das mstt
ganz besonders empfindlich.

Frage  Nr 80. Ich habe neben einem R .nd-
v>eh- und Schweinebeiiand 40 Atotgen Land über¬
nommen. die Mähe werden abgemolkrn, dleSchweme
ictigemacht Mein Vorgänger hat fast nur in
Form von dünnem Trank gefüttert. Wie wäre
die Fütterung praktisch ntit Trockensutter, und m
wieviel Mahlzeiten, einzurichten? Soll katt obtr
ivarlu gefüttert werden? Sind die Karioffeln ge-
därnpfi oder roh zu verfüttern ? F . B . in L. M

Antwort:  Wir empsrhien Ihnen da S '.e
Abmcikwtrtschnft haben, eie Kühe d einial zu
melken und dreimal z» füttern Trockensutterung
ist bei Rindern immer rationeller als dte Ver¬
abreichung dünnflüssigen Trttnkes, denn daS Krajt-
suttcr wird bei letztecer Aiethode ganz entschiederr
nicht genügend ausgenutzt. Dos Futter der.
Schweine ist mit veischtagcnemWaffer angerührk
in Form eines siciseu Breies zu gebe». Kmtoffcirt:
sind sür die Milchkühe roh, sür Schwein« nur
gcdämpst zu verfuttern. Falls Ihnen aber gv-
nügend Nunkeln zur Bersügung stehen- so
Sie diese lieber iw  erster 2ime an das Mrichmeh,
Schweine verwerten Kartoffeln beffer alv
kühe. Bei der Schweiirrmasi werden Sie mit
Kartoffeln und Roggciikleie allein nicht auskommen,
sondern Gerstschrot oder Gemengeschrot zngetierr
müssen. Ungefähr ansJhreWirtschastzugeschiiitlen«
Futterrationen , die Sic aber nicht als biezeptr tm»
jjhft , wollen, sondern nur als Anhalt , well d-.e
Qualität der selbsterzeugten Fultermiitcl wegen'
der klimatischen und Bodenvtrhältnisse außer¬
ordentlich verschieden sein kann, sind folgende:
Für AUlchlühe Von 500 dg Lcbendgervichl, der
einem Aiilchcrtrag von 8 bis 10 l täglich prs
Kops: 25 lcg Runkein, 4 kg Heu, 5 kg Hafer»
stroh, 1 bis V/2 kg Palnikuchcn, 1 kg Roggen-
kleie (für Milchvieh ist Weizcnkleie vorzuziehen).
Für Aiastschweine, Alter 5 Dionate, Gewicht e.ffin
50 kg . Ration sür l0 Stuck: Kartoffeln 40 d»
50 kg, Gerstschrot6 kg , Roggenkleie5 kg . Mast¬
schweinen sind außerdem pro Kops und Tag 8 brS
10 g Salz zu geben. Bei schwereren Schweine!?
(80 biS 90 kg) ist auch Paluikuchen als Maskfutt« '

verwenden, zu obiger Ratioir etwa IV, bi.4zu
2 kg, die
steigern.

Schrotgaben sind entsprechend̂ zrr
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Die moderne Mlchentrahmung
Zentrifuge , der „Königin der Îcilchschleudern"' , vorgenommen wird Die Original -Titania be¬
reitet nicht nur jedem, der sie besitzt, Freude, sic bringt ihm auch ganz beachtenswerte Gewinne . Jeder
irlilchviehhalter sollte deshalb sofort unsere Drucksachen verlangen, und wer im Besitz eines minder¬
wertigen Separators ist, der fordere unsere Umtauschofferte. Vertreter gesucht.
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